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Die letzte Randtags-Erſatzwahl in Leipzig
und die geſtrige Stadtverordneten wahl in
Schöneberg haben den Beweis dafür erbracht, daß
doch auch heute die ſozialdemokratiſchen Bäume noch
nicht in den Himmel wachſen. Jn beiden Fällen

empfindliche Niederlagen der Sozialdemokratie, erfreu
liches Fortſchreiten und Sieg des Liberalismus! Es
iſt daraus die Lehre zu ziehen, daß das liberale
Bürgertum, wenn es kräftig zuſammenſteht und nicht
in den traurigen Peſſimismus- Ton verfällt: „Wir
werden ja doch über den Haufen gerannt!“, noch
durchaus ſeinen Mann gegenüber der Sozialdemokratie
zu ſtellen vermag. Nichts iſt verhängnisvoller für die
politiſche Entwickelung einer Partei, als mutloſes Ver
zagen. Das hat der Liberalismus nicht nötig, wenn
er auf dem Poſten iſt. Für die Leipziger Wahl iſt
charakteriſtiſch, daß ein Zuwachs der ſozialiſtiſchen
Stimmen zwiſchen Hauptwahl und Stichwahl faſt
ganz ausblieb; dabei hatte gerade die Leipziger Volks
zeitung“ in beweglichen und entrüſteten Worten eine
Woche lang auseinandergeſetzt, wie viele Einſtlmmen
wähler das erſte Mal nicht gewählt hätten und jetzt
als Reſerve antreten müßten,

Noch deutlicher iſt der Schöneberger Fall. Dort
hatten in der dritten Klaſſe voriges Jahr
die Sozialdemokraten mit 656 Stimmen über die 624

der Liberalen geſiegt. Von beiden Seiten wurde bei

zie raten mal, ſondern ſie verloren
ſogar eine Stimme, während die Fortſchrittliche Volks
partei auf 753 hinauſſchnellte, alſo 129 Stimmen zu
nahm und damit einen glänzenden Sieg heimbrachte.
Dies exfreuliche Reſultat iſt der entſchiedenen und er
folgreichen Politik der Schöneberger liberalen Fraktion
zu danken; ſo ſteht ſie ſelbſt in der dritten Klaſſe
gegenüber der Sozialdemokratie nicht mehr bloß in der
Verteidigung, ſondern in einer ſiegreichen Offenſive.
Das iſt in Zubeils Reichstagskreis geſchehen, und die
Lehre heißt, daß der finnloſe Radikalismus dieſer Sorte
von Sozialdemokraten dem Wachstum dex Genoſſen
eine Grenze ſetzt und den aufrechten Liberalismus
vorwärtsſchiebt.

Ueber die ländlichen 6teuerverhältniſſe

wird auch im Herzogtum Braunſchweig
geklagt, wie eine uns von dort zugehende Zuſchrift
beweiſt. Es heißt darin

Faſt in jedem Orte unſeres Herzogtums ſind Acker
zu einem Preiſe verpachtet, der in keinem richtigen
Verhältniſſe zu dem Einkommen ſteht, zu dem die
Grundbeſitzer eingeſchätzt ſind. Jn einem großen
Dorfe des Herzogtums ſind z. B. die Grundbeſitzer
mit einem Reinertrage von 30 Mk. für den Morgen
zur Einkommenſteuer eingeſchätzt. Daſelbſt ſind aber
verſchiedene Acker guf Meiſtgebot an Arbeiter und
kleine Landwirte verpachtet, die für den Morgen allein
40 bis 60 Mk. und darüber hinaus Pacht zahlen, im
Durchſchnitt 50 Mk. Von dieſen Pachtäckern iſt der
Pächter mit 10 Mk. Reinertrag für den Morgen zur
Einkommenſteuer eingeſchätzt. Es bringt demnach der
Pachtacker 50 10 60 Mk. Reinertrag für den
Morgen. Mit dieſer Summe müßten auch die Grund
beſitzer zur Einkommenſteuer herangezogen werden,
anſtatt, wie geſagt, mit 30 Mk., wodurch für die be
treffende Gemeinde wie für den Staat ein beträcht-
licher Einnahmeausfall entſteht. Die betreffende Ort
ſchaft beſitzt 3200 Morgen Ackerland, wovon etwa 600
Morgen verpachtet ſind, es werden demnach allein in
dieſem Orte 2600 30 78000 Mk. Einkommen
zur Steuereinſchätzung zu wenig berechnet!

Und wie die Verhältniſſe in dieſem Orte, ſo ſind ſie
ähnlich auch in anderen Dörfern. Ein gerechter
Maßſtab für die Heranziehung der Grundbeſitzer zur
Einkommenſteuer wäre leicht zu finden, wenn man die
miſtleren Pachtpreiſe 10 Mk. Reinertrag ermittelt
und dieſe als den wirklichen ſteuerpflichtigen Rein
ertrag pro Morgen einſetzt. Wenn aber erheblich ver
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ſchiedene Bodenarten in der Feldmark vorkommen,
müſſen dieſe natürlich mitbeſtimmend auf die Ein
ſchätzung einwirken, nur müſſen alsdann in der Steuer
einſchätzungskommiſſion nicht nur Landwirte ſitzen, die
ſich ſelbſt einſchätzen, wie dies gewöhnlich der Fall iſt,
ſondern auch einheimiſche Gewerbetreibende und Arx
beiter, und den Vorſitz müßte ein ſtaatlicher Steuer
kommiſſar führen.

Jn dem erwähnten Orte ſind, ſo führt der Ein
ſender aus, die geſchilderten Tatſachen allgemein
bekannt, und ſie erregen große Unzufriedenheit, was
bei der vorigen Reichstagswahl ſeinen Ausdruck darin
fand, daß den 70 bürgerlichen Stimmen volle 230
ſozialdemokratiſche Stimmen gegenüberſtanden.

Her polniſche Verruf.
Die Polen in der Oſtmark haben im Nationalitäten

kampfe das Mittel des Verrufes bereits angewandt,
als es das Wort „Boykott“, das an das Auftreten des
Kapitäns Boykot in Jrland anknüpft, noch nicht gab.
Schon in den dreißiger Jahren des 19. Jahrhunderts

alſo etwa 50 Jahre vor dem Kapitän Bry!ot
agltierte in Poſen Dr. Mat cinkowski für die Begünſti
gung polniſcher Geſchäfte. Jn unſeren Tagen iſt
dieſer Marcinkowski von polniſcher Seite gleichſam als
Vater des Verrufs gefeiert worden. Seine Gedanken
wurden bald in die Formel gebracht: „Kauft nur
bei Polen!“ Bereits zu Agfang der ſechziger Jahre

deut
Seitdem iſt von Jahr zu Jahr der polniſche Verruf

unter Oberleſtung der Aufreizer aus den Kreiſen der
Jntelligenz, von Geiſtlichen, Anwälten und Arzten,
unter Beteiligung von Intereſſenten mit Hilfe der pol
niſchen Blätter und Oxganiſationen verkündet, ver
ſchärft und erweitert worden. Jn zahlloſen Reden,
Flugblättern und Zeitungsaufſätzen hat man den Polen
geſagt: Wer bei den Fremden, bei Deutſchen oder
Juden, kauft, begeht eine ſchwere Sünde an ſeinem
Vaterland und beſtiehlt das Polentum, Ein ſolcher
Verrufbrecher wird, wenn auch nicht immer und über
all, aber doch oft durch Namensnennung oder durch
öffentliche Liſten gebrandmarkt, alſo ſelbſt unter Ver
ruf geſtellt oder wenigſtens mit Verruf bedroht. An
Spionen und Denunzianten fehlt es im polniſchen
Lager nicht. Der polniſche Verruf iſt ausgedehnt
worden auf polniſche Geſchäfte mit deutſchen Gehilfen,
auf polniſche Güter mit deutſchen Beamten, auf deutſche
Anwälte, Arzte, auf den Beſuch deutſcher Bäder (Zoppot,

Kolberg uſw.). Nach dem Wreſchner Schulkrawall
prozeß vom Jahre 1901 forderten polniſche Flugblätter,
die von Galizien aus verbreitet wurden, alle Polen
auf, deutſche Ware unter Verruf zu halten. Auch die
Polen in Berlin erhielten ſolche Flugblätter mit der
Uberſchrift: „Kauft nicht bei Deutſchen

Bisher blieben alle polniſchen Verrufserklärungen,
ſelbſt wenn ſie mit Beleidigungen gegen die Deutſchen
verbunden waren, unbeanſtandet. Die „Oſtmark“,
das Monatsblatt des Deutſchen Oſtmarkenvereins, dem
wir dieſe Darlegungen entnehmen, glaubt, daß in
Frankreich die gleichen Vorgänge unmöglich wären
„Sollten dort franzöſiſche Staatsangehörige itglieni
ſcher Nationalität, unterſtützt durch italieniſche Wander
arbeiter, etwa in Nizza oder Savryen ſich erkühnen,
franzöſiſche Waren und Geſchäfte oder gar Franzoſen
als ſolche unter Verruf zu ſtelley, wie dies Reichs
deutſche auf deutſchem Gebiete von polniſcher Seite
erleiden müſſen, ſo würde die Regierung der franzö
ſiſchen Republik unzweifelhaft wirkſame Mittel zu
finden wiſſen, um derartige unerträgliche Verrufs
erklärungen raſch und rückſichtslos zu unterdrücken.“
Sicher iſt, daß die Deutſchen die Selbſthilfe nicht
in dem Maße anzuwenden verſtehen wie andere Völker.
Die Deutſchen in der Oſtmark haben es ja auch mit
dem Verruf verſucht. Er entſpricht nicht deutſcher
Art aber in der Nokwehr wollte man davon Gebrauch
machen. Doch die deutſchen Verrufserklärungen waren
nicht ſo gut organiſiert und wurden nicht ſo ſtraff
durchgeführt wie die polniſchen. Gerade von deutſchen
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Beamten, Offizieren und beſonders von ihren Frauen
wird behauptet, daß ſie bei ihren Einkäufen polniſche
Geſchäfte bevorzugen, weil die Polen unterwürfiger
ſelen. Auch in Zukunft wird man ſich von dieſem
Mittel nicht viel verſprechen dürfen.

Kle Rebiſonſſten in Baden

find „feln heraus“, wenn die neuerliche „Sammlungs
politik des Herrn Miniſters v. Bodman anhält.
Sie können dann mit gutem Gewiſſen von ihrem
Standpunkt aus gegen das badiſche Budget
ſtimmen, und Roſa Luxemburg nebſt Herrn Zubeil
brauchen nicht über ihren ſchuldigen Häuptern die
Stäbe zu zerbrechen. Schon bezeichnet der Karls
ruher „Volksfreund“ Bodmars Vorgehen gegen den
nationalliberalen Oberamtmann Arnsperger, der
das Verbrechen begangen hatte, die Großblockpolitik
als notwendig zu bezeichnen, und der daraufhin ſtraf
verſetzt wurde, als eine Kriegserklärung gegen die
Sozialdemokratie“, wodurch ihre Gleichberechtigung
vor der Verfaſſung und mit den bürgerlichen Parteien
aufgehoben werde. „Leider“ tritt der Landtag erſt
wieder übers Jahr zuſammen, ſo daß, wie das ge
nannte Blatt ſagt, „die Fraktion zu ſpät Gelegenheit
erhält, die jetzige Haltung Bodmans zu charakteriſieren,
der offenbar den Berliner Einflüſſen unterlegen iſt.
Sehr ſcharf geht die linksliberale Neue Badiſche
Landesztg.“ mit Herrn v. Bodman ins Geſchirr

„Herr von Bodman hat jüngſt in Berlin geweilt,
und da mag ihm denn der Reichskanzler, der ſich als
leitender Staatsmann fühlt, hedeutet haben: was
fürs Reich erſtrebt werde, müſſe auch für Baden
gelten. Herr von Bodman hat ihm dann vielleicht
(wahrheitsgemäß) verſichert, daß er im Grunde
ſeines Herzens kein Freund der Großblockpolitik,
ſondern der bürgerlichen Sammlungspolitik ſei.
Aber Herr von Bodman hätte ſich nicht zu einer
völlig nutzloſen Unterſtützung der Sammlungepolitik
in Baden hergegeben, ſondern Herrn von Bethmann
auf Grund eigener politiſcher Erkenntniſſe bedeuten
ſollen, daß die Sammlungspolitik im Reich keine
Ausſichten habe, und in Baden nun ſchon ganz
ausgeſchloſſen ſei. Der Staatsmann ſoll mit
dem Möglichen rechnen. Wozu der ganz und urch
führbare Verſuch, die Verſtändigung der Linken
in Baden für die nächſten Reichstagswahlen zu ver
hindern Weshalb das Scheuwerden vor der un
verantwortlichen Hetze der Zentrumsblätter und
ihrer für „oben“ berechneten Verdächtigungen Sie
ſind wirklich nicht zu fürchten. Weshalb die Maß
regelung eines verdienten politiſchen Beamten, der
nichts getan hat, als offen ſeine Meinung in
angemeſſener Form zu äußern, die heute die
verſchwiegene Meinung unzähliger Staats
beamten iſt. Der Ruf des Herrn v. Bodman als
Staatsmann wird durch ſolche Handlungen nicht ge
hoben und die Qualifikation zum Staatsminiſter da
durch nicht gebeſſert.

Die Politik Bodmans gibt außerdem den Radi
kalen in der Sozialdemokratie ſcheinbar recht und
trägt dazu bei, die Trennungslinie in der Sozialdemr
kratie wieder auszulöſchen. So iſt das Gegenteil der
klugen Diplomatenpolitik: Divide et impera! Die
Sozialdemokratie ſcheint alſo auch in der für ſie ſo
unendlich ſchwierigen Budgetfrage wieder einmal ihr
traditionelles „Schweineglück“ zu haben!

Politische Cebersicht.
Geſterreich-Angarn. Bei den Prager Aus

gleich sver handlungen kam am Dienstag
zwiſchen Deutſchen und Tſchechen über zwei wichtige Punkte,
nämlich über die nationale Scheidung des Landesausſchuſſes
und über den nationalen Schlüſſel für die Ernennung
des Landesbeamten, eine Einigung zuſtande. Am
Mittwoch wurde das Geſetz über die Regelung des Sprachen
gebrauchs bei den autonomen Behörden in Böhmen ein
ſchließlich Prags vom Unterausſchuß der nationalen Aus
gleiche kommiſſion angenommen.

England. Die Gerüchte von einer engliſchen
Flottenankleihe wollen nicht verſtummen. Der erſte



Lord der Admiralität MeKenna hat freilich die „South
wales Daily News ermächtigt, feſtzuſtellen, er wiſſe nichts
von einer Flottenanleihe, welche die Regierung ins Auge
gefaßt habe ſolle und worauf der Preisrückgang der Kon
ſols zurückgeführt worden ſet.

Frankreich. Keine KriſisimKabinettBriand?
Miniſterpräſident Briand empfing Mittwoch nachmittag
den Arbeits miniſter Viviani und den Unterſtgatsſekretär
im Finanzminiſterium Renoult, die beide erklärten, nicht
zurücktreten zu wollen. Viviant erklärte außerdem, daß er
bis zum gegenwärtigen Augenblick keine Einwendungen
gegen die Politik der Regierung zu machen habe.
Möglicherweiſe werden die Sozialiſten Vertagung der Dis
kuſſion verlangen, bis die Regierung ſich über die der
Kammer zu unterbreitenden Vorlagen ſchlüſſig geworden
iſt. Einen ſolchen Antrag würde Briand, wie verlautet,
kategoriſch zurückweiſen. Jn der Kammer wurde
Donnerstag die Beſprechung der Interpellation über
den Eiſenbahner Ausſtand fortgeſetzt. Rognon
(Soz.) kritiſtert die Verhaftungen und die Verwendung des
le bei den letzten Ausſtänden. Caſtelin (unabhängiger

adikaler) verlangte die Errichtung eines otligatortſchen
Schiedsgerichts und bat die Regierung nicht unbarmherzig
zu ſein gegen die Eiſenbahnarbeiter, die ein Recht ungeſchickt
angewendet hätten, das man erſt lernen müſſe. Der
Miniſter der öffentlichen Angelegenheiten Millerand wies
den der Regierung und dem Parlament gemachten Vorwurf,
wodurch man den Ausſtand entſchuldigen möchte, zurück
Eine militäriſche Maßregelung. Das Mitglied
der Redaktion der „Action Francailſe“, Hauptminn der
Reſerve Deverſins, iſt wegen eines an den Kriegsminiſter
gerichteten beleidigenden Briefes ſeines Ofſizierranges für
verluſtig erklärt worden.

Spanien Aus Madrid wird telegraphiert: Jn der
Kammer proteſtierte Pablo Jgleſias gegen die Zahl der
in dieſem Jahre ausgehobenen Mannſchaften und gegen
die Möglichkeit eines Krieges mit Marokko. Miniſter
präſident Canalejas wandte ſich in ſeiner Antwort gegen
die antipatriotiſche Kampagne, die bis in die Kaſernen ge
tragen werde. Sie richte ſich gegen einen Krieg, der von
der Regierung gar nicht geplant werde, und bringe ſo ohne
alle Urſache Unruhe in das Land. Canalejas fügte hinzu,
die Nordafrika betreffenden Fragen, die ſetzt Gegenſtand
von Unterhandlungen ſeien, würden bis zum 15 November
gelöſt ſein.

Portugal Die proviſoriſche Regierung von Portugal
hat erklärt, daß die Kämpfe an den Tagen vom 3 bis
b. Oktober als Heldentaten betrachtet werden ſollen.
Die Soldaten, die an der Revolution teilgenommen haben
und ſich Fälle von Diſziplinloſigkeit zuſchulden kommen
ließen, ſind begnadigt worden. Jn der portugiefiſchen
Diſtriktsſtadt Aveiro wurde die Zeitung „Popo d Aveiro
ſuſpendiert; der Beſitzer wurde verhaftet und unter polizei
licher Bedeckung nach Liſſabon übergeführt Aus
Liſſabon wird gemeldet: Die Regierung beharrt bei der
Anwendung des Geſetzes, betreffend Erhebung eines Zu
ſchlagszolles auf Einfuhrartikel aus den Ländern, die den
portugiefiſchen Waren nicht das Recht der Meiſtbegünſti
gung einräumen, bis die konſtituierende Verſammlung
einer Neuregelung der Zolltarife zugeſtimmt haben wird.

Griechenland. Von griechiſcher Seite wird gemeldet,
der griechiſche Botſchafter in Athen Gryparis habe aus
ſeinen Unterredungen mit dem Großweſix und dem Miniſter
des Außeren den Eindruck giwonnen, daß die türkiſch
griechiſchen Beziehungen in ein Stadium der Beſ
ſerung eingetreten ſeien.

China Nach einem Telegramm aus Peking hat die
Konſtitutionskammer faſt einſtimmig beſchloſſen,
dem Throne eine Denkſchriſt zu unterbreiten, in der um
baldige Eröffnung des Parlaments gebeten wird.
Ein Antrag, der ſich für eine Eröffnung in drei Jahren
ausſprach, wurde abgelehnt. Der Präſident verſprach,
ſeinen perſönlichen Einfluß geltend zu machen, um den
Thron zu überzeugen, daß die ganze Welt der Bewegung
für die Schaffung eines Parlaments ſympathiſch gegen
überſtehe.

S c
Das Deutſche Kaiſerpaar in Brüſſel

Am Mittwoch abend erſchienen das Kaiſerpaar und
das Königliche Haus zur Galgoper im Théatre
Royal de la Monnaie, auf dem Wege durch die
Muminierte Stadt überall ſtürmiſch begrüßt. Das
Theater bot, mit friſchen Blumen dekoriert, einen ent
gückenden Anblick, im Parkett und in den Rängen
waren alle Würdenträger und ein glänzender Damen
flor vereinigt. Bei dem Erſcheinen des Hofes ſpielte
die Muſik die deutſche Hynne; die Geſellſchaft be
grüßte die Majeſtäten mit Hoch und Hurrarufen,
See und Bravorufen. In vorzüglicher

ärſtellung wurden gegeben Szenen aus Tinels
dramatiſcher Legende „Katharina“, aus Delibes
„Lakme und aus Raoul Gunsbourgs „Jwan der
Schreckliche“.

Am Donnerstag vormittag beſuchten der
Kaiſer, die Kaiſerin, Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſowie
der König und die Königin die Weltausſtellung,
wo ſie in Automobilen eintrafen. Sie wurden auf der
deutſchen Abteilung empfangen vom Reichs
kommiſſar Geh. Regierungsrat Albert und den Geh.
Kommerzienräten Goldberger und Ravené. An
weſend waren ferner der Präſident der Ausſtellung
Baron Janſſen, der Herzog von Urſel, Geſandter von
Wer Konſul Bobrik und Bürgermeiſter Max

je Kaiſerin wurde geführt von den Damen Albert,
Ravense und Bobrik. Auf dem längeren Rundgang
verweilte der Kaiſer beſonders in der in Betrieb befind
lichen Werkzeugmaſchinenhalle. Hiernach wurde die
belgiſche Abteilung beſichtigt und dann das
Haus der Stadt Brüſſel, wo die Spitzeninduſtrie
beſonders intereſſierte. Die Majeſtäten unternahmen
darauf eine Rundfahrt durch und um Brüſſel in
Automobilen und begaben ſich dann über Tervueren
nach Park und Schloß Laeken, wo Frühſtückstafel
ſtatifand. Die Majeſtäten wurden überall aufs ſym
pathiſchſte begrüßt.

Nachmittags empfing Kaiſer Wilhelm im Königs
ſchloſſe Vertreter der deutſchen Vereine
Brüſſels und Antwerpens und drücke ihnen
gegenüber ſeine Genugtuung über die glänzende und
herzliche Aufnahme aus, die ihm Belgien bereitet habe.
Um 4 Uhr folgte das Kaiſerpaar einer Einladung des
Herzogspaars von Arenberg zum Tee. Der Kaiſer
beſichtigte bei dieſer Gelegenheit, vom Herzog geführt,
deſſen reiche Bildergalerie. Beſonderes Jntereſſe
zeigte er auch für das hiſtoriſche Schloßfenſter, wo
Graf Egmont die letzte Nacht vor der Hinrichtung
verbrachte.

Nach dem Diner in der deutſchen Geſandtſchaft
wohnte das Kaiſerpgar einem Liederabend des
hieſigen deutſchen Geſangvereins in der
Geſandtſchaft bei. Dann reiſte es gegen 11 Uhr
abends vom Luxemburger Bahnhof aus ohne be
ſonderes Gepränge, eskortiert von einigen Huſaren, ab.

Die Zeitungen betonen ausnahmslos, daß das
Bild, das Kaiſer Wilhelm in Brüſſel bot, durchaus
nicht zu dem Bilde ſtimme, das ſich viele Belgier nach
Schilderungen der Pariſer Preſſe gemacht hätten.
Man habe einen ſtolzen, ſeiner Macht bewußten
Herrſcher erwartet und einen leutſeligen, einfach auf
tretenden Monarchen von großer perſönlicher Liebens
würdigkeit kennen gelernt. Es ſei keineswegs zu viel
geſagt, daß Kaiſer Wilhelm die Herzen aller Belgier
gewonnen habe.

GÄfcPw nanDenutſchlanud.
Berlin, 28. Okt. Zur Kronprinzenreiſe

nach Oſtaſien. Sir Harald Stuart, ein
engliſcher Generalſtabsoſſizier, iſt heute in Berlin an
gekommen und in der engliſchen Botſchaft abgeſtiegen.
Sir Stuart wird morgen vom Kronprinzen empfangen
werden und dieſen im Auftrage des engliſchen
Königs auf ſeiner indiſchen Reiſe begleiten.

Prinz Friedrich von Schönburg
Waldenburg Auf Schloß Schwarzenbach in
Oberfranken iſt der Prinz Friedrich von Schönburg-
Waldenburg geſtorben. Der Prinz hat nur ein
Alter von 38 Jahren erreicht.

(Zur elſaß lothringiſchen Ver
faſſungsfrage.) Die von verſchiedenen Berliner
Blättern gebrachte Meldung, daß in Sachen der
elſaß lothringiſchen Verfaſſungsfrage
neue Schwierigkeiten aufgetaucht ſelen da
durch, daß der preußiſche Finanzminiſter Dr. Lentze
gegen die finanzielle Selbſtändigmachung
Elſaß Lothringens Bedenken erhoben habe, entſpricht
nicht den Tatſachen. Vielmehr hat Dr. Lentze an den
Sitzungen des Staatsminiſteriums überhaupt nicht
teilgenommen und der Entwurf liegt jetzt, nachdem er
das Staarsminiſterium paſſierk hat, im Kaiſerlichen
Kabinett, um, ſobald er die Unterſchrift des Kaiſers
nach deſſen Rückkehr erhalten hat, an den Bundesrat
zu gehen.

S (Gn Labiau-Wehlau) iſt der Wahlkampf in
vollem Gange, und die Konſervativen arbeiten bereits
mit den üblichen erlaubten und den eigentlich uner
laubten Mitteln. So ergeht ſich das konſervative
„Wehlauer Tageblatt“ in wilden Beſchimpfungen des
Abg. Wiemer, der dort geſprochen hatte. Mit Recht
ſchreibt demgegenüber die „Königsb. Hart. Ztg. daß
die Kampfesweiſe, wie ſie aus dieſem, ſich in den Augen

aller anſtändigen Wähler ſelbſt richtenden Artikel
ſpricht, und wie ſie zum Ausdruck kommt in dem
Wahlaufruf der Konſervativen, der nicht zurück
ſchreckt vor der Verdächtigung der nationalen und
monarchiſchen Geſinnung der Fortſchrittlichen Volks
partei und ihres Kandidaten, der ſich erdreiſtet,
die Fortſchrittliche Volkspartei zu identifizieren
mit der Sozialdemokratie ein beredtes Zeugnis
ſei für die Furcht, die die liberale Kandidatur den
Konſervativen in die Glieder gejggt hat. Die Antwort
auf dieſe Kampfesweiſe werden die Wähler in Lablau
Wehlau zu erteilen haben. Sie werden ihre An
ſtrengungen verdoppeln und verdreifachen, um dafür
zu ſorgen, daß am Wahltage ein gerechtes Urteil ge
ſprochen wird. Uns ſoll es recht ſein, wenn die Kon
ſervativen den Wahlkampf in dieſer niedrigen Weiſe

weiterführen wollen. Wir werden unſern Mann
ſtehen. Die Konſervativen aber werden die vollen
Konſequenzen ihres Verhaltens zu tragen haben.
S

Weltausſtellung in Brüſſel.
3 Von einem Leſer unſeres Blattes gehen uns folgende

eilen zu.
Durch den Beſuch unſeres Kaiſers in Brüſſel ſteht jetzt

wieder die Weltausſtellung im Vordergrund des Intereſſes
Es wird auch bekannt, daß der deutſche Kaiſer der deutſchen
Abteilung derWeltausſtellung einen Beſuch abgeſtattet hat.

Eine Weltausſtellung iſt dort in Brüſſel geſchaffen, die
unendlich viel des Jntereſſanten und Schönen bietet. Nie
mand, der die Reiſe nach Brüſſel unternimmt, wird ohne
Befriedigung von der an und für ſich ſo ſchönen Stadt
ſcheiden. Vor den Toren der belgiſchen Hauptſtadt auf
einem welligen Landſtrich, Solboſch genannt, liegs das
Ausſtellungsgebiet. Einer Zauberßadt gleicht die Aus
ſtellung. Künſtleriſch angelegte Gärten mit reichem
Blumenflor, graziöſe Fontänen, Bauwerke in buntem
Stilgemiſch, Skulpturwerke, wehende Fahnen der hier ver

zretenen Nationen, alles das wirkt zuſammen, den Beſucher
vom erſten Augenblicke an zu feſſeln. Abends tritt noch
eine feenhafte Jllumination der Gärten und Häuſerumriſſe
dazu. Beim Eintritt in die Ausſtellung gewahrt man zu
nächſt die Haupthalle. Sie iſt etwa 250 w lang und ganz
aus Eiſen und Stuckwerk errichtet, die mit Bronzegruppen,
Statuen und wehenden Fahnen verzierte Vorderſeite ge
währt einen wunderbaren Anblick Jn den hinter der
Haupthalle befindlichen Gebäuden ſind die Ausſtellungen
folgender Staaten: Belgien, Frankreich England Jtalien,
Amerika, Japan, Schweiz, Türkei, Perſien, Oſterreich,
Griechenland und Luxemburg. Hier ſteht auch die inter
nationale Halle. Belgien nimmt naturgemäß den größten
Teil der Ausſtellung ein. Etwa 70000 qm bedeckt die
Ausſtellung. Außer einer blendend ſchönen Ausſtellung
von fertigen Waren, bietet uns ein unterirdiſcher Raum,
zu dem eine Treppe hinabführt, ein lebendiges Bild einer
Diamantengrube Südafrikas, wo man das ganze Ver
fahren des Ausgrabens, Ausſuchens und Bearbeitens der
Diamanten ſehen kann.

In dieſer Halle wird auch von Jndiern die Perlenin
duſtrie vorgeführt. Hier hat auch die Königlich belgiſche
Münze Geldprägungs- und Münzgravierungsmaſchinen in
Tätigkeit ausgeſtellt. Der frangzöſiſchen Abteilung muß
man einen längeren Beſuch abſtatten. Frankreich hat hier
wirklich von ſeinem hochentwickelten Kunſtgeſchmack Zeugnis
abgelegt. Vor allem verdient hier die Ausſtellung der
Parfümerie, Juwelierkunſt und Kunſttiſchlerei eine größere
Beachtung. Auch den humoriſtiſchen und Karrikaturzeich
nern iſt ein Saal eingeräumt, wo ſie ihr echt franzöſiſches
Talent zur Schau bringen ſollen.

Den Clou der Ausſtellung bildet die deutſche Abteilung.
Deutſchland hat dieſes Mal, meines Wiſſens das erſte Mal
auf einer Weltausſtellung, ſich ein eigenes Haus gebaut.
Der Münchener Architekt Profeſſor Emanuel von Seidl
hat die Entwürfe zu den deutſchen Gebäuden geſchaffen.
Die deutſche Abteilung umfaßt zunächſt das deutſche Haus.
Hier ſind die Büreaus des Reichskommiſſars untergebracht.
Beachtung verdient hier noch der Feſtſaal. Man verſäume
auch nicht, das Münchener Haus zu beſuchen. Nach ſüd
deutſcher Art wird hier von 5 Münchener Brauereien Bier
verzapft. Jederzeit gewahrt man hier den Bub, der unauf
hörlich ſeinen „Radi“ anbietet. Einen prächtigen Anblick
gewährt die Kraftmaſchinenhall Jm Hintergrund
derſelben befindet ſich ein großes Gemälde „Prometheus
gibt den Menſchen das Feuer“. Hier ſind größtenteils in
Gang befindliche Kraftmaſchinen, Dynamomaſchinen, Pum
pen, Kompreſſoren, Armeturen uſw. ausgeſtellt Unter
anderen ſiadet man hier auch eine neue, reiche und impoſante
Sammlung von Erzeugnſſſen der Firma Jul. Blancke und
Comp. in Merſeburg ausgeſtellt. Viel Freude gewährte
mir die Veſichtigung der allgemeinen Jnduſtriehalle der
deutſchen Abteilung. Jn einem Hauptſchiff und zwei
Nebenſchiffen ſind hier unkergebracht: ſchwere Etſeninduſtrie
und Kleineiſen. (Einen mächtigen Elektromagnet mit
4200 Kg Hebekraft ſteht man hier in Tätigkeit), Luftſchiff
und Automobilbau und die Hilfsinduſtrien, Muſikinſtru
mente. (Jm Hintergrunde ſind zwei Mufſikſäle, wo die
neueſten automatiſchen Klaviere vorgeſpielt werden.)
Ferner iſt hier eine höchſt originelle Spielſachenausſtellung
untergebracht.

Die Kultushalle enthält die von Preußen, Sachſen und
Hamburg veranſtaltete bedeutende Unterrichtsausſtellung
für das höhere und Volks Schulweſen einſchließlich der
Seminare und Fortbildungsſchulen. Daran ſchließen ſich
Abteilungen für Feinmechanik, Optik, Chirurchie-Mechamk,
Elektrizität, Buchgewerbe, Raumkunſt und Kunſtgewerbe.
Beſonderes Intereſſe gewährte mir noch die Beſichtigung der
Abteilung von Monaco Hier kann man intereſſante
Sammlungen des um die Ozeanographie ſo verdienten
Herrſchers dieſes kleineren Staates beſichtigen. Er
wähnenswert ſind ferner das reichverzierte Gebäude der
Canadien Pacific Eiſenbahngeſellſchaft, das ſtolze, dom
artige, 46 m hohe Haus von Braſilien, die Kinderbrutanſtalt
und die Luſtſchifſhalle, wo man alle Arten von Aroplanen
beſichtigen kann

Einen Hauptteil der Ausſtellung bilden auch die Ver
gnügungen. An „Akttractions“ fehlt es nicht. Die größte
Bedeutung hat hier „Bruxeelles Kermeſſe“, ein ſchmuckes
Städtchen. Hier hauſen in alten, baufällig erſcheinenden
Häuſern Bewohner Brüſſels. In den Trachten von 1830
mit hohen, grauen Angſtröhren auf dem Kopfe, gewähren
die meiſten von ihnen, beſonders die Wächter, einen origi
nellen Anblick. Bänkelhängel, italieniſche Drehorgelſpieler
mit Affen, Blumenmädchen uſw. treiben hier ihr Weſen.
Alle Abend findet hier ein luſtiger Umzug „retraite“ ſtatt.
Eine andere dem Vergnügen geweihte Stätte iſt der Luna
park. Eine ganz moderne Stadt von Rutſchbahnen mit
Tunneln, Waſſerrutſchbahnen iſt hier aufgebaut. Einen
anderen Mittelpunkt ähnlicher, je zum Teil derſelben Ver
gnügungen hat ein Amerikaner in der „Plaine des Attrae
tions“ geſchaffen. Hier kann man halsbrecheriſch er
ſcheinende Luftreiſen mit Hinderniſſen antreten. Auch
eine Jndianer- und Cowboytruppe hat ſich hier nieder
gelaſſen. Ein Theaterder Welterſchaffung, eine Rollſchuh
bahn, eine luſtige Plette, ein franzöſiſcher Jrrgarten, eine
Eiſenbahnfahrt in Fatnirs Geleit durch die Wunder der
Erde befinden ſich hier. Mitten unter dieſen neueſten
„Ersations“ ertönt aus einer Zillertalhalle Jodeln und
Schuhplattentanz.

Man ſieht, ohne Neues geſehen zu haben kehrt man
nicht wieder nach Deutſchland zurück.

Luftſchiffahrt.
Im Feroplan von Halle nach Leipzig.

Das Unternehmen Poulains, im Aeroplan von
Halle nach Leipzig zufliegen, kann im günſtigſten Falle
nur als teilweiſe gelungen bezeichnet werden. Poulain
hatte ſchon am Dienstag Pech, da er kurz nach ſeinem Auf
ſtieg von den Paſſendorfer Wieſen bei Halle wieder nieder
zugehen gezwungen war. Am Mittwoch verzögerte ſich
ſeine Abfahrt von Halle und überdies verirrte er ſich dann
im Nebel, ſo daß er bei einbrechender Dunkelheit in Schkeu
ditz niedergehen und dort ſeinen Apparat über Nacht laſſen
mußte. Auch am Donnerstag ließ die Abfahrt in Schkeuditz
auf ſich warten. Als ſie endlich kurz nach 12 Uhr von
ſtatten gehen ſollte, kollidierte der Apparat mit einem
Baume und wurde leicht beſchädigt. Nach erfolgter Repa
ratur ſtieg Poulain 1 Uhr 57 Min. auf und gelangte bis zu
dem Truppenübungsplatz bei Radefeld. Hier ging er 2 Uhr
5 Min zur Erde. Der Verſuch, gegen 5 Uhr zur Rückfahrt
nach Halle aufzuſteigen, mißlang völlig, da der Motor
Schaden erlitt. Es iſt vorläufig noch nicht abzuſehen,
wann der Aeroplan wieder gebrauchsfähig ſein wird.



JeroplanuIlnfälle.
Auf dem Flugfelde von Blois unternahmen die beiden

Flieger Letch und Morlat gemeinſam Verſuchsflüge.
Der Apparat ſtürzte aus 10 Meter Höhe ab und begrub die
beiden Flugkünſtler unter ſeinen Trümmern. Beide erlitten
bei dem Sturz ſchwere Verletzungen. Die Flug
maſchine iſt vollſtändig zertrümmert Aus Rom
wird berichtet: Auf dem Militärflugfelde Centocelle bei
Rom iſt der Genieleutnant Saglietti, als er mit ſeinem
Kroplan niedergehen wollte, abgeſtürzt. Wie über den
Sturz Sagliettis weiter gemeldet wird, bemerkte der Ver
unglückte die drohende Gefahr 15 Meter vom Erdboden.
Er verſuchte vergeblich den Apparat wieder ins Gleich
gewicht zu bringen. Als es ihm nicht gelang, verſuchte er,
dicht über dem Erdboden abzuſpringen, aber der Avparat
riß ihn um und fiel auf ihn Man fand Saglietti unter
den Trümmern an der Erde liegend.

Gordon-Bennett Fahrt.
Aus St. Louis: Das Komitee der Gordon Bennett

Fahrt gibt die offiziellen Reſultate bekannt: Amerika Joachimsthal verübt.

1355 Meilen, Düſſeldorf 1230, Germania 1190, Helvetia
850, Harburg 795, Azureg 772, Jsle de France 725
St. Louis 560, Condor 410 und Million Population 315
Meilen. Eine fernere Meldung aus NewYork be
ſagt: Die beiden Fahrer des Ballons Amerika ſind inQuebec eingetroffen. Der Führer Hawley erzählt, daß
die Landung am Ufer des Peribonka- Fluſſes (alſo nicht auf
einem Bergel) ohne jeglichen Unfall von ſtatten ging. Jhre
Reiſe durch die dichten Wülder Nord Quebecs war mit den
größten Schwierigkeiten verknüpft. Mehrere Tage
lang waren ſie vollkommen auf ſich ſelbſt angewieſen. Die
wenigen Vorräte, die ſie vom Ballon mitgenommen hatten,
waren bald verbraucht, ſo daß ſie ſich ihre Nahrung mit der
Flinte erlegen und in halbrohem Zuſtande genießen
mußten. Indianer wieſen ihnen den Weg nach Süden, bis

T J e e
(Ein verwegener Raubanfalh wurde bei

Der Arbeiter Hermann Foppmann

aus Joachimsthal war auf dem Wege von der Stadt nach
dem Forſt begriffen, als er plötzlich von zwei Männern
überfallen wurde. Sie hielten ihm einen Revolver vor die
Bruſt, banden ihn dann an einem Baum feſt und drohten
ihn zu erſchießen, wenn er einen Laut von fich gebe. Jn
aller Ruhe durchſuchten ſie die Taſchen ihres Opfers und
raubten ſie aus. Auch den Ruckſack, den F. mit ſich führte,
eigneten ſich die Täter an. Sie überließen den Beraubten
ſeinem Schickſal und entfernten ſich. Ein Förſter fand F.
ſpäter auf und band ihn wieder los. Nach den frechen
o ſind umfangreiche Nachforſchungen angeſtellt
worden.

(Totſchlag infolge eines Streites um 12Pfennige) Jm Krug zu Paatzig bei Polzin (Pommern)
hatte der Schneider Glumb mit dem Arbeiter Bilcke wegen
zwölf Pfennigen einen Streit. Hierbei erſtach er ihn mit
dem Taſchenmeſſer.(750 Hektoliter Wein gefälſcht Die Polizei
von Lyon iſt bei dortigen Weinhändlern großen Wein
pantſchereien auf die Spur gekommen. Wie es heißt,

ſind mehr als 750 Hektoliter Wein gefälſcht worden.

Anzeigen für Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchennachrichten,
Sonntag den 30. Oktober (23. nach

Trinitatis) predigen
Geſammelt wird eine Kollekte für die

Deutſch Evangeliſche Diaſpera des Aus
landes.
Dom. Vorm. 210 Uhr: Sup. Bithorn.

Nachm. 5 Uhr: Diak. Wuttke,
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Etadt. Vorm. 10 Uhr: Paſt. Werther.
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Boit.
Abends 8 Uhr Jünglings Verein
Dienstag nachmittag */25 Uhr Verſamm-

lung des Frauen und Jungfrauen-
Vereins von St. Maximi (Frauen-
hülfe) Mühlſtr 1.

RNenmarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Dienstag den 1. Nosbr., nachm 4 Uhr,

Verſammlung der Frauenhülfe im
Augarten.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſt. Delius.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. empfiehlt
Abends /38 Uhr: Jungfranen- Verein

Seffnerſtraße 1.
Katholiſche Kirche

Sonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

1/38 Uhr: Frühmeſſe.
10 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht
h im Kirchſpiel Spergau
Spergan. Vorm. 10 Uhr.

LKirchfähreudorf. Vorm. 8 Ubr.Iwanesverstelgerung,

Eonnabend den 29. Okt. 1910,
vormittags II Uhr,

werde ich im Gaſthof zur „Goldenen Kugel“
Hierſelbſt

ILacdentisch, 2 Rohrstühlse, ISpiegel,

im 67. Lebensjahre
an mit der Bitte um stille Teilnahme

TWTodes Amzeige.
Mittwoch abend 10 Uhr vVerschied plötzlich und unerwartet,

nach Kurzen schweren Leiden im Krankenhause zu Möerseburg,
Wo er Besserung suchte, mein lieber Mann, unser guter Vater,
Schwieger- und Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel,
Landwirt und Pleischbeschauer

Gottfried Wanke
Dies zeigen allen Freunden und Bek

Die trauernden Hinterbliebenen
Kötzschen und Atzendorf, den 27. Oktober 1910.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 3 Uhr statt.

Neue Bruunschw, Cemüse- Konserven
mit der Krone,

frische franz, Cemüce- u. Frucht- Konserven

C. Louis Zimmermann.

Aandarbeiten.
Grössteo Auswahl in angefangenen und fertigen Sachen

Muster und Materiale zur Selbstanfertigung.
RBReizende Neuheiten in Kinderarbeiten,.

Reelle Preise-

Theo ükhr acht. Halle a. S.,
e Große Niederlage
wreiswert zu vermieten

en 26.
Burgkraße 18.

Regulator, 2 Bildoer, 2 Tischo
l Teppich, Sofa u. Schreibtisch

Geränmiger Laden
reiswert zu vermieten Burgſtraße 13.

und -Pantoffeln für Herren,
Kinder Nur gute beſte Ware,
wahl, zu billigſten Preiſen.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern

Fietzmner, Gerichtsvollzieber
Grundſtücks

Vilsohune

R. Schmidt, Markt 12.

Meine Tochter war hochgradig

blurtarm,
Durch eine Kur mit Althuchhorſter Mark Sprudel
Starkquelle (Jod- Eiſen -ManganKochſalzquele) hat
ſie die beſten e erzielt. Das Allgemeinbeſinden
hat ſich gehoben er Appetit wurde in e Maße
angeregkt. Jnnigſten Dank. FrauBertasl.“ Dermark
e roßartige Dienſte Biu ſehr zufrie
den. Frau M. eit ca. 4 Wochen trinke ich Jhren
Mark-Sprudel, fühle mich jetzt bedeutend wohler u.
kräftiger habe mehr Appetit, Lebens u. Schaffensluſt.
Werde die Kur fortſetzen. Fr. E. I arm
empf. ELiterflafche 95 Pfg. in d. Apoth. u.ich Kupper und Reinh. Wien

Schlachtepferde

anft zu hohe Preiſen
Naundorf, Tiefer Keller I.

Pſrgetlſcher Mükagstiſch

wird von zwei Herren geſucht. Offert. mit
Preisangabe u. N O an die Exped. d. Bl.

Ziegen-, Hasen- und
Kaninchenfelle

Fran Auhardt, (0wen n. 23.

Venus-Haarwoller
erzeugen prachtvolle Naturwellen.

Stück 256 Pfg. empfiehlt
Otto Stiebritz, Gotthardtſtraße 32.

Besonders
billiger Verkauf

von Kleider u. Blusenstoffen
in Wolle, Halbwolle und Soicle
in nur guter Qualität und

grosser Auswahl.

Glümther,
Markt 29.

der

annten

Damen und
größte Aus

Freundliche Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, ſofort zu
vermieten, zu beziehen 15. November oder
Neujahr. Nähere Auskunft

Friedrichſttraße 11, im Laden.
Wohnung, Etage,

4 Zimmer, Küche und Zubehör, iſt zu ver
mieten und am 1. April 1911 zu beziehin.

Annenstr. 2.
2 Wohnungen im Preiſe von 280 Mk.

find ſofort oder ſpäter zu beziehen
Garten ſtraße 13.

2 Sruben, 8 KammernWohnung Küche nebſt Zubehör und
Garten, zu vermieten und 1. Januar oder
früber zu beziehen Neumarkt 67

ohne tendv. Wonnun,
2 Stuben, K. u. K., 8 Etage mit Kloſett,
ſofort zu bezieben. Entenplan 4

4 km er,Küche, Zubehör zum 1 Jan. zu v
Gutenbergktr 23, I

I. Minge,
Weiße Maner 10, ſofort zu vermieten,
Neujahr od 1. April zu beziehen.
Einfach möbſſerto Stube
zu vermieten Preußerſtr 6

2 möbſſerte mmer
zu vermieten Markt 2Gut möbliertes Ae
zu vermieten

Roter Feldweg 4, Ecke Luiſenſtr., 1 Tr.

Sehlafstelle offen
Brübl 4 2 Troevven.

kin leuerbautes Wohnhaus wit harten

verkaufen. Zu erfragen in der Exped.
Blattes.

Verpachtung.
Das an der Haheſchen Straße bei der

Siſenbahn Unterführung gelegene einge
zäunte Grundſtück, mit einem Flächeninhalt
on 1336 qm, iſt als Schrebergarten oder
Lagerplatz zu verpachten.

Reflektanten werden gebeten, ſich mit
ans in Verbindung zu ſetzen

Gebr. Dietrich Merſeburg
WVohrauentes Dandonſon
billig zu verk. Wo? ſagt die Exved. d Bl.

Eine Brühwanne
zu verkaufen Halleſche Str. 88

Einen Poſten getragener guterhaltener

Winterüberzieher
billigſt (3--5 Mk.) abzugeben

ECotthardtſtr 12 Schubwarenladen).

Schuhwaren
in allen Qualitäten und Preislagen em
pſiehlt billigſt
A. Leber, Schuhmachermeiſter geſund, rein bekömmlich; beſtes Linderungs

Neumarkt 17.

Alkoholfreier Punsoh

mittel bei Erkältungen, empfiehlt billigſt

Alle Sorten
Schuhwaren

ſmn Filz und Leder
billigen Preiſen

Chr. Bohm, a. d. Geiſel 3.

en e

Aris“
empfiehlt

Friseſſe Ränseſeberwurst,
Frischen russ. Salat

G. L. Zimmermann

empfiehlt zu

August 6läser, Reumarkt l hält 2 den 80 Oktober, S
von nachmittags 3 und abends
8 Uhr ab ſein

Tänzcohen
in der „Funkenburg“

Echter Teckel
zu verkaufen Halleſche Str. 63. vart
in grosses Iaufersehweſn
zu verkaufen Meunſchau 43.

Kaninchen (Angora)
zu verkaufen Lauchſtedter Str. 24

Rübensehnifzel
verkauft Hertel. Saalſtroße.

Futterrüben
verkauft M Benemannmn

Reehte, Sehleien, Kale,
Spiegelkarpfen

empfiehlt billigſtI i netter Fiſcherſtraße 15.

Süsckirschhäume
in guten Sorten und beſter Bewurzelung
empfiehlt A. Münch, Handelsgärtner.

Prima Roßſleiſch,
extra fein,

ewpfiebtt Arthur Hoffmann,
Roßſchlächterei, Sixtiberg 2.

Telephon 264

ab. Freunde und Gönner des
Vereins ſind herzlich eDer Vorstand

Sie Mſurun
Donnerstag den 10. November

empfiehlt

J. ſossſſeſseh und Wurst,
jeden Freitag und Sonnabend ff. Warme

Oelgrübe 5.

SKiürumes.
Karl GötzePer Npeſl 1011 ſuche ich einen

Hochfeines ſüßzes
Wlrunrmeſnſanuss,

a Bfund 25 f.
empfiehlt

W. Schumann
Unter- Altenburg 37.

Lehrling
unter rn t SeAdolf Schäafer,
Kolonialwaren u. Zigarrengeſchäft.
T Ruf dem Wege von Merſeburg nach
Milzau

Ttr. Roggenkleie verloren.
Abzugeben gegen Belohnung

Menſchauer Mühle.
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Neue Jages- u. Kbenaſcurse,
sowie Monats-, Vierteljahres-, Halbjahres- und. Jahbres-Kurse

für Rerren und damen
zur Ausbildung in Kaufm. Iandw. u. gewerbl Buchführuwg,
Stenographie, Waschinensehreiben, Schönschrift, Contor-
praxis, Sprachen ete. beginnt am I. November oder täglich in

Pücherrevivor ſarl Gleseguths Handelslehranstalt

Sternstrasse 13, Halle a. S., Permuruf 3013.
Honorar wässig. Nur Rinzelunterricht. Prospekte gratis. Vieljährige beste
Ewpfehlungen. Uebernahme v. Bücherrevisionen Ordnen u Fühbren, Absehluss ete

liefert Schnelle
und bequeme
eine Tasse

bester
fleischbrühe
Preis nur 5Pf o

mühbertroſſem
für sorofulöse, blutarme, schwächliohe Kinder
und Erwachsene ist eine Kur mit meinem beliebten

Lahusen's Lebertran,
Leicht zu nehmen und zu vertragen. Preis M 2, 30 und
4.60. Weisen Sie Nachahwungen zurück. Allleiniger Babri-
kavt Apotheker Silhelm Lahusen in Rremen.

Imwer frisch zu haben in Merseburg: Dom- und
Stadt-Apotheke.

In vollen ſönen Ger billiger
preist die Hausfrau die überaus grosse Butter- Mandel M 1,15 und 130

dälinlichkeit und hervorragende Verwendbarkeit der
bekannten Pflanzenbutter- Ilargarine

„Palmato“
Im Hussehen, GSeschmach und Hroma von kelnster

ſtets friſch bei

Puu, Mupliche,
Lindenſtraße 19, Ecke Karlſtraße.

Haturbutter nicht zu unterscheiden. 2ö p fo,
m Ueberall erhältlich. Locken,

Unterlagen,
Atelolge fabranfens H. IIIohr, e. m.s. Hltond-Bahrenkeld, t e men achen Pro

7 m hDamenwoelt 0 8 f Otto Stiehbritz,liebt ein roſiges, jugendfriſches Antlit m n er Damen-Frisier-Salon,
und einen reinen, zarten, ſchönen Teint 3 Gotthardtstr. 32.e ehe tSteckenpferdLilienmilch Seifevon Bergmann K Co., Radebeul. (Goodeaer Welt).

lagen. AufarbeitenS und färbenm Setragener
z e Haararbeiten

Gebirgs-Handleiterwagen

e Lilinmil Crehn Einheitspreis 12,50 Mark. kg ſtiae Ware n e e
v n d J wer hre 5tweiß und ſammetwe ube beiW. guhrmann. Wild Kieslich Lurnus ſtiefel
Aug. Verger. Franz Wirth Herm

70, 80,16,50 Riar k.
e R. Schmidt, Markt 12.

Kopfläuſel Flöhe! vertreibt radikal Diskret
a 50 Pf. Nur bei W Kieslich Adi Drog

Ackimn opaaunen ind derte Gekher Kleiderſtoffe,

git und billigſt Reſte bedeutend unter KreisAug BPral Inbaber H. Grothe B. Wendiend, Wauherſtr
Neroſtraße 7

er Oringmuschinen
Mastrindfleisch von 70 Pfg. an,

SchWweineflsiseh, Kalbfleisch, empftehlt u. repariert
Freitag frische Wurst.e Gotthardtſtraße 27 Oscar Baar, Ertenplau 9.

Die auf meiner ſoeben beendeten Einkaufsreiſe infolge der vorgeſchrittenen Saiſon aussergewöhnlieh billig
erworbenen großen Beſtände letzter Neuheiten in

Damen-Kostumes, frauen-Mänteln, Kimonos,

engl. Paletots Ulsters, Abendmänteln, fertigen Kleidern, Röcken, Blusen,

sowie Kincer-Konfektion aller Art
gehen ein und ſind die Verkaufspreiſe demzufolge

W V enorm billig. Bl V
Oſto

Die Auswahl iſt eine überaus reichhaltige. Z

Dohkowitz, Hervehure, n n i
Hierzu eine Beilage.



Beilage zum „Merſebnrger Correſpondent“.
Nr. 254.

Falſche 6tatiſtik.
Aus parlamentariſchen Kreiſen ſchreibt man uns

Mit welcher Verſtändnisloſigkeit parlamentariſche
Dinge oft von einzelnen Correſpondenzen behandelt
werden, zeigt ein Correſpondenz Artikel Uber die
Vielredner des Deutſchen Reichstages“,
der leider auch in einigen Zeitungen der Fortſchritt
lichen Volkspartei Aufnahme fand. Dort ſind z. B.
von der Fortſchrittlichen Volképartei für den letzten
Seſſionsabſchnitt, d. h. für die Zeit vom 30. November
1909 bis 10. Mai 1910, der Asgeordnete Müller
Meiningen mit 228 Reden, der Asg. Gothein
mit 150, Abg. Dr. Wiemer mit 106 Reden,
Mugdan mit 82 Reden uſw. notiert. Der Artikel
ſchreiber konnte nämlich das „Sprechregiſter“
nicht leſen. Er hat nicht gemerkt, daß dort
nur in Schlagworten die von den einzelnen
Rednern behandelten Themata aufgeführt ſind;
daß es ſich oft in einzelnen Reden um zahl
reiche verſchiedene Punkte handelt (z. B. in Etats
reden), iſt klar. Der Artikelſchreiber aber, der noch
tiefgründige Riflexonen an obige Zahlen anknüpft,
hat die Themata einfach mechaniſch aodiert und über
ſehen, daß es ſich nicht um verſchiedene Reden,
ſondern um die verſchiedenen Themata oft in der
ſelben Rede handelte. Wir zählen in einzelnen
Reden bis zu 20 Themata, d. h. aufgeführte Schlag
worte. Daraus macht die Correſpondenz 20 Reden!
So ergibt ſich die völlige Verkehrtheit obiger Zahlen,
die auch deshalb nichts beweiſen könnten, da es ſich
oft bei den Führern nur um kurze Geſchäfts
ordnungs Bemerkungen, nicht um lange Reden
handelte. So weiſt der Abg. v. Normann (Ekonſ.)
nur 6 kurze Geſchäftsordnungs Bemerkungen auf;
auch ſür die Abg. Baſſermann, Bebel, Müller
Meiningen, Wie mer uſw ſind zahlreiche kurze Be
merkungen zur Geſchäftsördnung aufgeführt, ſo daß
bei ihnen von einer „Vielrederei“ nicht geſprochen
werden kann, die Anzahl dieſer Reden vielmehr auf
einem Bruchteil obiger falſcher Zahlen zuſammen
ſchrumpft. „Viele Reden“ hält Herr Erzberger,
aber auch ſeine 370 Reden ſind natürlich danach

Das hielte weder der Reichstag, noch ſelbſtUnſinn.
Herr Eezberger aus

cheeeeee Deutſchland.
(Zur Frage der Arbeitsloſen- Unter

ſtützun g) veröffentlicht in den „Jahrbüchern für
Nationalökonomie und Statiſtik Direktor Dr. Moſt
Düſſeldorf einen Aufſatz, worin er die Frage unter
ſucht, ob und weshalb die Frage unſrer Arbeitgloſen
ſtatiſtik auf dem falſchen Wege ſei. Es iſt ein
leuchtend, daß die Grundlage jeder Art von Arbeits
loſenunterſtützung eine umfaſſende und zuverläſſige
Statiſtik ſein muß. Nun vertritt Dr. Moſt den

Roman von H. Courths-Mahler.
(38. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

Wie faſt alle talentloſen Schauſpieler, hatte ſie fich zu
Großem berufen gewähnt, weil ihre Schönheit einigen Bei
fall errungen Sie hatte dann Evas Vater geheiratet, weil
ſie geglaubt, er verflüge über ein großes Vermögen, und
hatte es fertig gebracht, ihn in wenigen Jahren zuruinieren,
dann ging fie kaltblütig wieder zur Bühne zurück.

Sie glaubte an ihre Größe, und daß ſie nur unterge
ordnete Staffagerollen erhielt, führte ſie auf kollegiale Jn
triguen zurück. Statt wie ſie gehofft, ein leuchtender Stern
am Kunſthimmel zu werden, ging es Jahr um Jahr bergab
mit ihr. Solange ihre Schönheit noch Triumphe feierte,
fühlte fie das nicht. Aber nun merkte ſie ſelbſt, daß es ab
wärts ging mit ihr. Jn den letzten Monaten hatte ſie ſich
in ihrer permanenten Geldnot dazu verleiten laſſen, einer
Spielhölle Opfer zuzuführen. Sie erhielt dafür einen
kleinen Gewinnanteil. Nun war dieſe Spielhölle aufge
hoben worden. Namen von gutem Klang waren mit in
den Skandal gezogen, der dadurch entſtand. Wie durch ein
Wunder war Charlotte der Verhaftung entgangen Gerade
an dieſem einzigen Abend war ihr ſo elend zu Mut ge
weſen, daß ſie zu Haus geblieben war. Aber ganz wohl
war ihr dabet immer noch nicht. Es liefen da noch ſo aller
hand andere unſaubere Geſchäfte mit unter ſie wußte
ſelbſt nicht mehr, wie ſie da hineingeraten war. Eines war
aus dem andern entſtanden und fie brauchte doch ſchließlich
Geld, um zu leben.

Aber doch ſehnte ſie ſich mit dem letzten Reſt von An
ſtändigkeit aus dieſem Treiden heraus. So kam eg, daß ſie
ihr Kind als Mittel zum Zweck benutzen wollte, um ſich aus
dem Sumpf auf feſten Boden zu retten. Und mit der
Zähigkeit einer Ertrinkenden klammerte ſie ſich an dieſe
Hoffnung.

9

Als Eva gegen Mittag in die Wohnung ihrer Mutter
zurückkehrte, hatte ſie trübe Erfahrungen geſammelt. Sie
hatte vergeblich an verſchiedene Türen geklopft. Meiſt hatte

die Reiſe über Suez nach Aden fort zeſetzt.

Eonnabend den 29 Oktober 1990.

er: „Jede Volks und Berufszahlung muß zugleich
Arbeitsloſenzählung werden Ergänzungen dazu ſollen
die Bearbeitungen des Materials bringen, das bei
ſtädtiſchen Notſtandsarbeiten von den mit ihnen Be
ſchäftigten zu erlangen iſt. Die beſonderen praktiſchen
Zwecke der Gemeindeverwaltungen können nicht durch
zweifelhafte Stichproben, ſondern nur durch ſorg
fältige laufende Beobachtung des Arbeits
marktes, in erſter Linie alſo durch den Ausbau der
Arbeitsnachweisſtatiſtik erfüllt werden. Bei ſeiner
Kritik der Arbeitsloſenſtatiſtik bezeichnet Moſt die Aus
ſcheidung der Arbeitsſcheuen als ganz unmöglich; hier
lege ein natürlicher Mangel der Arbeitsloſenſtatiſtik vor,
der ſchlechthin unüberwindbar und beſonders dazu
geeignet ſei, vor der Uberſchätzung ihres Wertes zu
warnen.

(Das ſchnellſte Schiff der Welt.)
Wie ſchon vor einiger Zeit gemeldet, hatte der deutſche

Panzerkreuzer „von der Tann“ bei ſeinen Probe
fahrten die beträchtliche Geſchwindigkeit von 274
S. erzielt. Dieſe Zahl war errechnet als Mittel
aus 6 Fahrten durch die 6 Sm. lange, abgeſteckte
Meile bet Neukrug; die Waſſertiefen betragen dort et
wa 65 Meter. Nach den inzwiſchen an amtlicher
Stelle eingegangenen Fahrttabellen ſind als abſolute
Höchſtgeſchwindigkeit bei den Probefahrten ſogar
28.124 Sm. pro Stunde erreicht worden. Die
Maſchinen leiſteten hierbei 80000 Wellenpferde.
Hiernach darf man annehmen, daß dem Kreuſer in
ſehr tiefem Waſſer (Aber 100 Meter) bei voller Aus
nutzung ſeiner Maſchinen eine Geſchwindigkeit von
nicht unter 28 Sm. zur Verfügung ſteht. Nach Ac
gabe des Herrn Me Kenna im engliſchen Unterhauſe
haben die für einen Vergleich mit „von der Tann“ in
Frage kommenden engliſchen Panzerkeuzer „Jnvin
cible“ 26 65 Sm., „Jndomitable“ 26 1 Sm. und
„Jnfl'xible“ 26 5 Sm. als Höchſtgeſchwindigkeit ge
leiſtet. Demnach kann man mit Recht ſagen, daß
„von der Tann zurzeit die größte Geſchwin-
digkeit und die höchſte Maſchinenleiſtung unter allen
Panzerkreuzern und damit auch unter allen Schiffen
der Erde beſitzt.

(Das berühmte Waſſerloch auf der
Danziger Werft) ſoll jetzt mittelſt eines neuen
Saugbaggers, den die Werſt angeſchafft hat, zuge
ſchüttet werden. Die „Leipz. Volksztg.“ verlangt,
daß das Loch vor ſeiner Zuſchüttung von Fachleuten
und mit geeigneten Werkzrugen ab gefiſcht werde,
um die darin vorhandenen Gegenſtände zu bergen.
Die durch die Abfiſchung entſtehenden Koſten bilden,
wie das zitierte Blatt ſchreibt, ſicherlich nicht den
Hinderungsgrund, da ſich der Genoſſe Severing
ja wiederholt bereit erklärt hat, die entſtehenden
m ſten zu zahlen, falls nichts gefunden werden
ſollte.

(Kaiſerliche Marine.) Der R.-P D.
„Kleiſt“ iſt mit dem Fähnrichstransport füe das
Kreuzergeſchwader auf der Ausreiſe am 25. Oktober
in Port Sald eingetroffen und hat an demſelben Tage

Die

man ſie nach einem Blick auf ihre vornehme Schönheit mit
dem Beſcheid verabſchiedet, daß die Stelle bereits beſetzt ſei,
oder hatte achſelzuckend nach ihren Zeugniſſen gefragt

Ganz elend kam ſie zu Hauſe an. Jhre Mutter hörte
ihren kurzen Bericht an und nickte mit dem Kopfe

„Ja das denkſt du dir viel lefchter, als es iſt, du
weißt noch nicht, wie der Kampf ums Daſein ausſieht. Sei
vernünftig, laß dir raten und kehre zu Wendenburg zurück.“
Eva preßte die Hände an die Schläfen. „Schweig bitte,
rede mir nicht davon, du quälft mich nur ürnütz.“ „Jch kann
aber nicht ruhig mit anſehen, wie du einer ſentimentalen
Marrxrotte wegen dein Glück aufs Spiel ſetzeſt. Jch kenne
das Leben beſſer als du. Reich ſein, iſt alles Gute und
Schöne beſitzen, arm ſein iſt Elend und häßliche Sorge.
Was du dir vielleicht als ideal vorgeſtellt haſt, iſt nichts,
als eine trügeriſche Jlluſion. Es wird ſich bitter an dir
rächen, wenn du nicht auf mich hörſt

Eva trat mit bleichem, entſchloſſenem Geſicht vor ihre
Mutter hin

„Jch werde lieber in Not und Elend ſterben und ver
derben, als dahin zurückzukehren, wo ich hergekommen bin.
Bitte, ſpare alſo dir und mir Auseinanderſetzungen über
dieſen Punkt

Charlotte kniff die Augen zuſammen und zuckte die
Schultern. Am Nachmittag ſchrieb ſie jedoch an Wenden
burg daß Eva bei ihr ſet, daß ſie mit Bedauern gehört habe,
wie unüberlegt dieſe gehandelt. Sie habe aber die Über
zeugung, daß ihre Tochter nur einer ſentimentalen Grille
gefolgt ſei und daß ſie bald von ſelbſt einſehen werde, wie
gut es Wendenburg mit ihr meine. Er möge ſich nur auf
fie verlaſſen, ſie wüede Eva ſchon den Kopf zurecht rücken

Dieſen Brief ſandte fie ſofort ab, ohne Eog etwas davon
zu ſagen. Sie war im übrigen beſtrickend liebenswürdig
zu ihr und plauderte unauſhörlich. Das junge Mädchen
mußte zugeſtehen, daß ih'e Mutter wenn ſie gut gelaunt
war, noch heute eine charmante Frau ſein konnte. Nur
die theatraliſchen Geſten und Puder und Schminke ſtörten
dieſen Eindruck

Am Abend desſelben Tages wollte Charlotte ihre
Tochter um jeden Preis bewegen mit ihr in ein Theater zu
gehen und nachher mit ihren Bekannten zuſammenzutteffen
Eva lehnte jedoch ruhig und beſtimmt ab. Für das Theater
habe ſie jetzt kein Geld übrig und nach dem Theater noch

37. Jahrg.
Führung des Transports hat in Genug der Korvetten
kapitän Schulz (Erich) übernommen. Der R P. D.
„Prinz Ludwig iſt mit dem Ablöſungstransport für
S. M. S. „Planet“ auf der Ausreiſe am 25 Oktober
in Southampton eingetroffen und hat an demſelben
Tage die Reiſe nach Gibraltar fortgeſetzt. S. M. S.

„Hanſa“ iſt am 25 Oktober in Barbados eingetroffen
und geht am 6. November von dort nach Port of
Spain (Trinidad) in See. S. M. S. „Bremen“ iſt
am 25. Oktober in Guayaquil (Ecuador) eingetroffen
und geht am 28 Oktober von dort nach Panama in
See. S. M. S, „Hertha“ iſt am 25 Oktober in
Marmarſc eingetroffen und geht am 29 Oktober von
dort nach Haiffa in See

Volkswirtschaftliches.
Anrechnung der Militärdienſtzeit für

Eiſenbahnarbeiter. Die preußiſche Eiſenbahnver
waltung hat angeordnet, daß künftig eine ſechsmonatliche
Friſt für die Anrechnung der Militärdtenſtzeit auf das
Lohndienſtalter vorgeſehen iſt Um nuntächtigen Arbeitern
einen Anreiz zu bieten und gleichzeitig beſtehende Ungleich
heiten in Fortfall kommen zu laſſen, wird dieſe Beſtimmung
nach der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ dahin abgeändert, daß künftig
alle Arbeiter nach Beendigung ihrer Militärdienſtzeit beim
Wiedereintritt in den Staatseiſenbahndienſt ſowohl die
vorher in dieſem Dienſte zugebrachte anrechnungsfähige
Dienſtzeit als auch die Militärdienſtzeit ſelbſt auf das Lohn
dienſtalter angerechnet erhalten. Die Vorausſetzung für
eine derartige Anrechnung iſt, daß ſich die Arbeiter ſofort
nach Beendigung ihrer Militärdienſtzeit bei der Verwaltung
zum Wiedereintritt melden.

Provinz und Umgegend
F Zeitz, 27 Okt. Jm hieſigen Braunkohlen

gebiete (Zeitz Welßenfelſer und auch Altenburger
Revier) wird wieder einmal eine Lohnbewegung
vorbereitet. Nächſten Sonntag ſiiden vier größere
Verſammlungen ſtatt mit der Tagesordnung: „Das
Lohn und Acbeitsverhältnis der hieſigen Bergarbeiter
und wie wollen wir dasſelbe verbeſſern

FQuedlinburg, 26 Okt. Ja Gegenwart
von Vertretern der ſtädtiſchen Behörden, der Janungs
meiſter, mehrerer Lehrer und vleler Lehrlinge wurde
geſtern in einem ſtädtiſchen Gebäude ein Lehrlings
heim eröffnet. Oberbürgermeiſter Banſi erörterte in
einer Anſprache den Zweck des Heims und dankte
allen, die an der Errichtung teilgenommen haben.
Donn übergab er es einem Vertreter der Jnnungs
meiſter und dieſer dem Rektor Ehle, dem künftigen
Leiter des Heim.

F Wernigerode, 27. Okt. Jn den Fürſtlich
Stolberg- Wernigerodeſchen Jagdrevie-
ren ſind im Jahre 1909/10 geſchoſſen worden:
318 Stück Rotwild, 22 Damwild, 111 Schwarzwild,

„91 Rehwild, 1983 Haſen, 178 Falanen, 796 Reb
hühner und Wachteln, 4 Enten, 21 Schnepfen, 5 Be
kaſſinen. An Raubwild wurden erlegt: 65 Füchſe,
7 Marder, 38 Jltiſſe, 63 Wieſel, 2 Adler, 94 Falken
und ſonſtige Raubvögel, 1 Dachs 179 Eichhörnchen,
12 Bläßenten, Waſſeramſeln und Eisvögel, 371
Krähen, Raben uſw., 911 Kaninchen, 125 Katzen

ausgehen ohne Herrenbegleitung, ver rüge ſich nicht mit
ihren Anfichten.

„Mach dich doch nicht lächerlich, Gva Du kannſt dich
doch hier nicht wie eine Nonne einſpinnen. Theaterbillets
verſchaffe ich uns ohne Geld, ich habe Verbindungen genug.
Eva zog die Stirn zuſammen. „Jch möchte mir nichts
ſchenken laſſen von fremden Menſchen.“ „Dubiſt entſetzlich
ſpießbürgerlich. Sei doch nicht kleinlich, komm mit, du ſollſt
ſehen. du amüſterſt dich ausgezeichnet. Brauchſt nicht zu
fürchten, daß du mit obſkuren Menſchen zuſammenkommſt,
ich verkehre mit Kavalieren aus der beſten Geſellſchaft.

„Mag ſein. Du meinſt es gewiß gut, Aber bitte, laß
mich zu Haus. Jch bin es auch gar nicht gewöhnt, ſo lange
aufzubleiben, und morgen muß ich zeitig wieder heraus, um
weiter noch Arbeit zu ſuchen.“ „Haſt du nicht von der
heutigen Probe genug

„Das wäre ſchlimm, ſo ſchnell ſoll es mit meinem Mut
nicht zu Ende ſein. Jch muß etwas ſinden, ehe mein Geld
zu Ende geht. Es wird doch Arbeit und Unterhalt für
einen Menſchen zu finden ſein, der ſich ehrlich darum müht.“
Charlotte lachte ſpöttiſch und ſchüttelte den Kopf

„Duhetlige Einfalt du wirſt bald flügellahm werden.
Mit dem ehrlichen Willen iſt es nicht allein getan. Lieber
Gott wenn weiter nichts nötig wäre! Du haſt ja nicht
einmal Zeugniſſe“. „Schlimmſtenfalls bitte ich Onkel
Horſt um ein ſolches

„Welche Jdeel Jch kann dir nur immer wieder raten,
ſei vernünftig, werde Wendenburgs Frau“.

„Niemals“,
Es lag ein Ausdruck in ihren Worten, der ihre Mutter

verſtummen machte
Jedenfalls ſah Charlotre ein, daß vorläufig nichts mit

Eva anzufangen. So ging ſie wieder allein aus.
Eva ſaß noch eine Weile am offenen Fenſter und ſah

auf die offene Straße hinab. Dann kam Frau Kruſemann
herein wie geſtern abend. Die alte Frau ſprach Esa
Mut zu.

Eoa fühlte ſt h im Jnnern ſo einſam und verkaſſen, daß
ſie die Worte der alten Frau wie eine Wohltat empfand.
Sie drückte die grobe, verarbeitete Hand und ſagte freundlich

„Jch verliere den Mut nicht ſo ſchnell und danke Jhnen
herzlich für Jhre guten Worte“.

(Jortſetzung folgt
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f. Bad Köſen, 27. Okt. Mittwoch abend 7
Uhr erfolgte auf der Parkwieſe der erſte Bohrſchlag
zur Erbohrung einer neuen Solquelle. Die meiſten
Mitglieder der beiden ſtädtiſchen Behörden waren
dabei zugegen und vereinigten ſich dann in „Apels

Hotel zu einem gemeinſamen Eſſen, bei dem der
Bärgermeiſter Kretſchmar in einem Trinkſpruche die
allſeitig gehegten Wünſche für das Gelingen der Arbeit
zum Ausdruck brachte.

F Magdeburg, 27. Okt. Die Einnahme bei
der Straßenbahn belief ſich am FlugmeetingsSonn
tug auf insgeſamt 16000 Mk dies iſt die höchſte
Einnahme, die die Straßenbahn jemals erzielt hat.

Vorgeſtern ſtürzte der Handlungsgehilfe Erich.
Voigt im Hauſe Moltkeſtraße 4 aus dex 4. Etage
durch einen Lichtſchacht und erlitt ſchwere Verletzungen.

F Bebra, 27. Okt. Jn Schlächtern wurden in
der vergangenen Nacht gut einem Uhrenladen Schmuck

ſachen im Werte von 3000 bis 4000 Mark von
unbekannten Dieben entwendet.

Helmſtedt, 27. Okt. Jn der vergangenen
Nacht erlitt der Fabrikbeſitzer Walter Schmidt von
hier einen ſchweren Unfall. Auf der Chauſſee
Rimmer Volkmarsdorf verſagte die Steuerung ſeines
Automobils; dieſes fuhr in den Graben und begrub
Schmidt unter ſich. Er erlitt ſtarke Quetſchungen
an der Bruſt; die übrigen drei Jnſaſſen kamen mit
dem Schrecken davon.

FEilenſtedt, 27. Okt. Jagd auf einen
Flleger. Malermeiſter H. Schöning von hier, der
Ane Flugmaſchine konſtruiert hat, wollte am Sonntag
beim Mühlenberg aufſteigen und nach Magdeburg
fliegen. Der Auſſtieg ging glatt vonſtatten, doch un
weilt der Schäferſchen Abdeckerei mußte Sch. wieder
zur Erde ſinken, denn als der Aeroplan dort in einer
Höhe von 40—50 Metern ſchwebte, krachten plötzlich
zwei Schüſſe, beide Tragflächen wurden von
Schrotladungen vollſtändig zerriſſen,
und das Flugfahrzeug ſank mit ziemlicher Geſchwindig
keit zur Erde. Der Schütze konnte noch nicht ermittelt
werden. Sch. kam mit dem Schrecken davon.

Annaburg, 27. Okt. Jn Rahnisdorf
erhielt ein Bettler ein Stück Brot, das er der
Spenderin mit der Dröhung zurückgab, er werde „den
roten Hahn aufs Dach ſetzen Sodann verſuchte er,
die Frau zu vergewaltigen. Dieſe rief in ihrer
Herzensangſt: „Jetzt kommt mein Mann!“ Da floh
der Kerl; ein Radfahrer fuhr ihm nach und veranlaßte
in Buckau ſeine Verhaftung

Leislau, 26. Okt. Am Sonnabend mittag
wurde der Jnſpektor H. des von Hinkeldeyſchen
Rittergutes in ſeinem Bette erſchoſſen aufgefunden
Er iſt verheiratet und hat erſt kürzlich ſein einziges
Kind durch den Tod verloren. Ein ſchweres Nerven
leiden dürfte ihm die Waffe in die Hand gedrückt haben.

Roßlau, 28. Olt. Kommerzienrat Georg
Sachſenberg ſtiſtete am geſtrigen Tage aus Anlaß
ſeines ſechzigſten Geburtstages 5000 Mark zu
Wohltätigkeitszwecken. Davon wurden 4000 Mark
dem Magiſtrat überſandt; ſie ſollen der Georg und
Hedwig Sachſenberg Stiftung zugeſchrieben werden,
einer Stiſtung, die der Kommerzienrat und ſeine Ge
mahlin bei der Feier ihrer Silberhochzeit ins Leben
riefen. Die übrigen 1000 Mark wurden Paſtor Leh

mann zur Verwendung für kirchliche Zwecke überwieſen
F Eiſenach, 27. Okt. Der aus Oſtheim flüchtig

gewordene Stadtkämmerer Winzer hat bei ſeiner
Verhaſtung in Eiſenach angegeben, ex ſei in Monte
Carlo und in Paris geweſen und habe dort größere
Beträge verſpielt. Sechs oder ſieben Tauſendmark
ſcheine habe er vernichtet, um nicht aufzufallen

Merſeburg und Umgebung.
28. Oktober.

Nachtfroſt. Ein ſchlimmer Geſelle ſchrellet
durch die Nacht, der Froſt, der die Blätter zu Tode
küßt. Jm Dunkel kommt er, wenn alles ſchläft
Dann überraſcht er die ſchlummernden Zweige und
wo er ſie packt, geht es wie leiſes Todesſtöhnen durch
die Nacht. je letzten Fetzen des grünen Kleides
fallen ab; ſie waren ſchon lange morſch und ver
wettert. Uns der Froſt hüllt die frierenden Aſte in
ein weißes ſchimmerndes Kleid, Reif überzieht die
Zweige; es iſt ihr Todenkleid. Wenn endlich der
Morgen leiſe wieder dämmert, flieht der umheimliche
Feind des Vebens. Hinter ihm ſteht hochauf die
graue, hüllende Nebelmauer und birgt ihn vor unſeren
Blicken. Wehe den Blumenkindern, die nicht ſorgende
Hände im warmen Zimmer geborgen. Eine Nacht
mit dem grauſigen Froſt allein und ſie ſtarben in der
eiſigen Umarmung. Trübe ſieht es nun in den Gärten
gus. Das letzte Lachen iſt verklungen. Jetzt erſt iſt
es wie im Totenhauſe hier. Jetzt erſt glaubt man,
daß er wirklich vor der Türe ſteht, der Winter mit
ſeinem Bart aus lauter glitzernden Eiszapfen, mit dem
ſchneeweißen Haupt und dem lebensleeren Atem Es
iſt, als ſei nun alle Freude geſtorben. Und das hat
alles der Nachtfroſt getan. Und wenn der Froſt erſt
kühner wird! Der Nebelmond iſt nahe, der Finſtere,
der das Tageslicht verjagt. Er liebt den Froſt. Er

läßt ihn nicht wieder fort. Da erſtarrt auch die
Erde. Da gefriert auch das Waſſer. Und über die
modernden Blätter breitet ſich das große weiße
Leichentuch.

Der Verein ehem. Garde beging am
Donnerstag abend in der Reichskrone die Feier ſeines
26. Stiftungsfeſtes Eine große Anzahl Gäſte
und die Angehörigen der Mitglieder hatten ſich einge
funden, die mit Jntereſſe den Darbietungen des Ver
eins folgten. Nach einigen einleitenden Muſikſtücken
begrüßte im Auftrage des Vorſtandes Herr Bankvor
ſteher Bauer die Erſchienenen und brachte das
Kaiſerhoch aus, in das alle Feſtteilnehmer begeiſtert
einſtimmten. Neben dem Konzert, das von der
Stadtkapelle mit Akkurateſſe durchgeführt wurde, bot

das Programm zwei Einakter, die infolge guter
Wiedergabe viel Heiterkeit und lebhaften Beifall aus
löſten. Der übliche Ball bildete den harmoniſchen
Abſchluß des ſchönen Feſtes.

Gelandet wurde hier am Donnerstag vor
mittag die Leiche des invaliden Maurers Mörl aus
Veſta am Wehr der Meuſchauer Mühle. Der Leich
nam wurde nach der Leichenhalle transportiert. M.
hatte ſich infolge andauernder Krankheit vor za 3
Wochen in der Nähe ſeines Wohnortes das Leben
genommen.

Auf der Weißenfelſer Straße dicht bei der Kaſerne
blieb geſtern nachmittag ein mit Braunkohle beladener
zweiſpänniger Wagen plötzlich ſtehen, weil die Pferde
nicht mehr anzogen. Der Geſchirrführer erwachte
darob aus ſeinem Schlummer in der Schoßkelle und
hieb nun mit der Peitſche wütend auf die läſſigen
Pferde, wodurch das eine zum Ausſchlagen veranlaßt
wurde. Dabei kam das ſchwere Tier zum Sturz und
konnte nux mit vieler Mühe wieder auf die Beine ge
bracht werden. Kaum war alles wieder in Ordnung,
ſo ſchlug dasſelbe Pferd infolge eines wiederholten
Peitſchenhiebes von neuem aus und traf diesmal
ſeinen Peiniger an das Knie. Anſcheinend nur leicht
durch den Schlag verletzt lirß ſich der Geſchirrführer
von hilfsbereiten Leuten auf die Ladung ſetzen und
dirigierte nunmehr, den Hufen des Pferdes entrückt,
ſeinen Wagen nach Hauſe

Stadttheater in Halle. Es ſei noch ein letzter
Hinweis auf die Jubiläums Feſtvorſtellung und das Gaſt
ſpiel von Kammerſänger Walter Soomer am Sonnabend
„Die Meiſterſinger von Nürnberg“ geſtattet.
Sonntag nachmittag geht als Fremdenvorſtellung bei er
mäßigten Preiſen die allbeliebte Lortzing'ſche Spieloper
„Zar und Zimmermann in Szene. Den Zar ſingt
Herr Kammerfänger Rädolph, den van Bett Herr Kruthoffer,
die Marie Fil. Kühn, den Jwanow Herr Gruſellt, den
Chateauneuf Herr Göbel. Sonntag abend wird Les Falls
beliebte Operette „Die geſchiedene Frau gegeben.
Das lebenswürdige heitere Werk nimmt von Aufführung
zu Aufführung an Zugkraft zu und es iſt ratſam, ſich mög
lichſt rechtzeitig mit Billets zu verſorgen. Als letzte Vor
ſtellung im Björnſon Cyklus wird Montag Uber unſere
Kraft“, 2 Teil gegeben Dienstag: „Die Afrikanerin“.
Um den Verehrern Björnſons Gelegenheit zu geben, die
beiden Teile ſeines gewaltigen Schauſpiels Uber unſere
Kraft zuſammenhängend zu ſehen, ſteht Mittwoch und
Donnerstag „Uber unſere Kraſt“ 1. und 2. Teil auf dem
Spielplan. Es werden Karten ſür beide Abende zuſammen
zu ermäßigten Preiſen ausgegeben, und finden an dieſen
beiden Abenden die unbedingt letzten Aufführungen von
über unſere Kraft ſtatt. Jg Vorbereitung: „Der
Poſtikkon von Lonjumean“, „Sonne und Erde
(Ballet), Fritz Reuter Feier: Onkel Bräſig,
„Demetrius“, „Das Lied von der Glocke.“ Durch
Umänderung des Repertoirs iſt es nicht notwendig, die
Viertel umzuſtellen. Es findet am Montag den 31. Oktober
die 50. Vorſtellung im 2. Viertel ſtatt, am Dienstag den
1. November die 51 im 8. Viertel.

g Burgliebengu, 28 Okt. Zwei auswärtige
Geſellſchaften, von denen ſich die eine in Berlin be
findet und die andere bei Mücheln bereits Kohlenfelder
beſitzt, haben mit den hieſigen Feldbeſitzern auf dem
Katzenberge Verträge obgeſchloſſen zwecks Ankaufs
der Felder zum Kohleabbau. Mit dem Ritter
gute iſt ein beſonderer Vertrag zuſtande gekommen. Die

kleineren Flächen umfaſſen etwa 50 bezw. 40 Morgen
das Rittergutsareal iſt erheblich größer. Der Preis
ſtellt ſich auf durchſchnittlich 3000 Mk. pro Morgen.
Bei der einen Abmachung ſoll, wenn der Vertrag per
fekt wird, bereits mit der erſten Ratenzahlung von
300 Mk. am 1 Juli 1911 begonnen werden. Die
Zahlungen erfolgen dann jedes folgende Jahr in der
ſelben Höhe bis zur Abſchlußzahlung. Bei der andern
Abmachung ſoll die erſte Ratenzahlung erſt 1912 be
ginnen. Werden die Felder in Angriff genommen,
erfolgt ſofort die volle Zahlung.

8 Aus der Saaleaue, 27. Okt. Die Witte
rung war für das Einbringen der Hackfrüchte ſo
günſtig, wie ſelten in dieſer Jahreszeit. Von Regen
blieben wir ſeit Wochen verſchont, und was Regen bei
dem Ausmachen der Kartoffeln und Rüben bedeutet,
das weiß nur der, der einmal dieſe Früchte aus dem
naßkalten Schlamm herausgewühlt hat. Die Arbeit
iſt denn auch ſchnell vonſtakten gegangen. Jn allen
Dörfern ſieht man hochbeladene Wagen voll Zucker
rüben, die des Abfahrens nach der Fabrik oder nach
dem Bahnhof harren. Auch die Beſtellarbeit iſt
rüſtig vorgeſchrikten. Das Wintkergetreide iſt nun
wohl überall eingeſät, ja auf manchen Feldern iſt es
ſchon kräftig aufgegangen. Elne unangenehme Be

glelterſcheinung des trockenen Wetters iſt aber der
Staub, der auf allen Wegen lagert und in dieſer
Weiſe kaum je in dem letzten naſſen Sommer zu be
merken geweſen iſt. Ein ausgiebiger Regen täte ſchon
deswegen not, beſonders aber auch für die junge
Saat. Nachtfröſte hat es ſchon mehrfach gegeben.
Doch war es noch nie ſo kalt, wie in der Nacht zum
Mittwoch, wo das Thermometer bis auf drei Grad
unter Null geſunken iſt. Reif lag auf den Dächern
und Bäumen Es iſt daher vielleicht auf ein baldiges
Einwintern zu rechnen, zumal wir Oſtwind haben, der
Neigung zur Beſtändigkeit zeigt. Der Landmann
dürfte daher gut tun, wenn er ſich mit den Feld
arbeiten beeilt. Denn nachher iſt Schluß. Nicht
überall dürfte die Kartoffelernte ſo dürftig ausgefallen

ſein, wie bei uns. Ja den Zeitungen werden jetzt
ſchon Kartoffeln mit 2 50 Mk. der Zentner angeboten,
allerdings in der Stadt. Auf dem Lande ſind ſie
teurer und nicht unter 3,50 Mk. zu haben, jg einem
Handwerksmeiſter iſt es kürzlich paſſiert, daß er im
ganzen Dorfe keine einzige Kartoffel für Geld und
gute Worte auftreiben konnte und ſeinen Sonntags
braten ohne dieſe ſchmackhafte Beigabe verzehren
mußte. In der Tat ſcheint es danach, als ob in der
Stadt mehr Kartoffeln gebaut würden, als auf dem
Lande, wie denn auch viele Familien auf dem Lande
ihr Gemüſe aus der Stadt beziehen. Auch ein Beitrag
zu der Sage vom billigen Landleben.

S Lützen,26. Okt. In der Zwangsverſteige
rung der Fabrik chemiſch pharmazeutiſcher Präparate,
Inhaber Gebrüder Hahn, erſtand die Ehefrau des
früheren Mitinhabers Hans Hahn die Grundſtücke
zum Preiſe von 64 600 Mark.

8 Dürrenberg, 27. Okt. Bexeits früher ein
mal bei Beſprechung des Zuſtandes der Bahnhofs
ſtraße regten wir an, es möge bald ein Ortsſtatut
für die hieſigen Gemeinden erlaſſen werden, das die
Anlieger zur regelmäßigen Reinhaltung der Straßen
ſtrecken verpflichtet, die vor ihrem Grundbefitz liegen.
Leider iſt bis heute dieſer wünſchenswerte Fortſchritt
nicht verwirklicht, trotzdem er leicht ausführbar iſt,
weil er die Gemeinden als ſolche nicht erheblich be
laſten würde. Abgeſehen davon, daß die Reinhaltung
der Verkehrsſtraßen einer Ortſchaft deren Einwohner
ſchaft in den Augen der Fremden nur zum Vorteil
gereicht, erſcheint es für unſre Gemeinden, die das
Kgl. Solbad Dürrenberg nun einmal mitbilden, ge
radezu als unabwels bare Notwendigkeit, durch ein
dexartiges Ortsſtatut die Anziehungskraft des Bades
mit heben zu helfen. Wir wollen bei dieſer Gelegen
heit gern anerkennen, daß eine Reihe Beſitzer aus
eigener Entſchließung ihre Straßenſtelle rein halten.

S eumſomehr iſt aber anzuſtreben, daß das allgemein
geſchehen muß.

g Ammendorf, 26. Okt. Dieſer Tage hatten
ſich Vorgeſchichtsforſcher aus der näheren Um
gebung, wie auch aus Merſeburg, Leipzig 2c., am
„Bornhöl“ bei Gröbers ein Stelldichein gegeben.
Den Bericht über den ehemaligen jetzt leider abge
tragenen! vorgeſchichtlichen Grab und Wacht
hügel „Bormnhök“ (ein Zeuge aus der früheſten Ge
ſchichte unſerer Heimat) hatte Herr H. Güſtel Lochau
freundlichſt übernommen. Von früher Jugend her
kannte dieſer ihn noch als Spiel- und Tummelplatz.
Jntereſſant waren die Schilderungen über den Umfang
Und die Höhe des Hügels, auch ſonſtige Mitteilungen
über Funde aus demſelben, ſowie über Sagen und
Spukgeſchichten, die früher über denſelben umgingen.
Die Geſellſchaft wanderte ſodann weiter über Lochau
und Döllnitz nach Ammendorf, um ſich hier wieder

zu trennen.
g Schkeuditz 28. Okt. Am Mittwoch nach

mittag fand die landespolizeiliche Abnahme
der Außenbahn, ſoweit preußiſches Gebiet in
Frage kommt, ſtatt. Da ſeitens der ſcächſiſchen Be
hörde die Abnahme bereits erfolgt iſt, ſteht dann der
Inbetriebnahme der Bahn nichts mehr im Wege. Der
fahrplanmäßige Betrieb der Bahn iſt bereits Donners
tag früh aufgenommen worden.

Sozialdemokratiſche Hetzerei,
Wie wir neulich berichteten, haben die in der

Chemiſchen Fabrik und Glashütte zu Corbetha be
ſchäftigten Zimmermann Moritz Böhland in Craßlau
und Flaſchenmachermeiſter Wilhelm Weiſe in Bahnhof
Eorbetha für vierzigjährige treue Dienſte das Allge
meine Ehrenzeichen erhalten. Nach Angabe des

alleſchen Volkéblattes haben wir außerdem „ver
zückt“ mitgeteilt, daß die Auszeichnung den beiden
Jubilaren durch den Landrat von Richter in Anweſen
heit der Inhaber der Firma, Gebrüder Ziegeler, über
reicht worden iſt.

Selbſt dieſe Anerkennung treuer Dienſte durch
Fabrikherren und Behörde kann natürlich nicht
unbegefert bleiben. Das edle Volksblatt tut das mit
folgenden Worten Mit derartigem völlig wertloſen
Frrlefanz will man alt und grau gewordene Werte
ſchaffer vom klaren Denken abbringen. Jn der Zeit
des Steuerdrucks, der Aushungerung des Volkes durch

wucheriſche Fleiſchpreiſe wagt man, alten aus
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m ergelten Arbeitern ſolch Spielzeug anzubieten.

enn der Magen des hungernden Proleten
knurrt, dann hängt er ſich das Allgemeine Ehrenzeichen
für Verdienſte um den Kapitalismus um und preiſt die
a Geſellſchaftsordnüng, in der ſolche Albern

eiten alltäglich find. Wie lange noch
Die alſo gekennzeichneten Herren werden ſich für den

Ausdruck „ausgemergelter Arbeiter und „hungernder
Prolat“ höflichſt bedanken. Sie ſind keine Angeſtellte
ſozialdemokratiſcher Konſumvereine. Jhr Außeres be
weiſt auch jedem, der Augen hat, daß ſie in ihrem
Leben noch nie gehungert haben. Wenn aber ſo wohl
genährte Leute ſchon als ausgemergelt bezeichnet
werden, dann müſſen ja die Arbeiter im Zukunftsſtaate
alle an der Fettſucht ſterben. Denn die find doch
dann gewiß noch viel wohlbeleibter. Welch' eine
herrliche Ausſicht! Wenn wir doch den Zukunſtsſtaat
erſt hätten!

Dem Schmierfinken aber, der alles, was von den
bbſen „Kapitaliſten“ kommt, in den eigenen Schmutz

herunterzieht, raten wir, mit ſolchen Artikeln etwas
vorſichtiger zu ſein und ſie in weitere Entfernung zu
verlegen, wo man die ausgemergelten Prolaten nicht

perſönlich kennt. Wie wir hören, wird übrigens die
nächſte Folge eine Beleidigungsklage gegen den ver
antwortlichen Redakteur ſein.

Mücheln und Amgebung.
28. Oktober.

Uber die Fortbildungskurſe für
Volksſchullehrer zwecks Ausbildung zur Unter
richtserteilung an ländlichen Fortbildungsſchulen
ſchreibt man uns Die Regierung beabſichtigt, in
Zukunft in allen preußiſchen Provinzen jährlich
wiederkehrende Fortbildungskurſe für die Lehrer ihres
Bezirkes einzurichten. Zur Förderung und Aus
geſtaltung des ländlichen Fortbildungsſchulweſens iſt
eine beſondere Unterweiſung der Volksſchullehrer für
die Unterrichtserteilung nicht zu entbehren. Jn Zu
kunft ſoll dieſe Ausbildung in erhöhtem Maße
bereits auf den Lehrerſemingren erteilt werden.
Bis zur Erreichung dieſes Zieles ſind jedoch Kurſe zur
Anleitung für den Unterricht erforderlich. Es kommt
aber vor allem darauf an, den Lehrer mit den Aufgaben
und der Organiſation des ländlichen Fortbildungsſchul
weſens und mit der Methodik des Unterrichts vertraut zu
machen. DerLehrſtoff wird daher auf die fürdiepraktiſche

Schularbeit wichtigen Gebiete beſchränkt. Jm Vordere gand ſt
wandten Naturkunde, daneben werden Stoffe aus der

ehen Gegenſtände aus dem Gebiet der ange

Bürgerkunde behandelt. Die Auswahl der Leiter und der
Dozenten für die Kurſe unterliegt der Genehmigung des
Miniſters. Im allgemeinen ſollen 35 40 Perſonen an
jedem Kurſus teilnehmen. Die Koſten der Lehrgänge
werden auf die Staatskaſſe übernommen; jedoch wird
angeſtrebt, daß ſich die Gemeinden, Provinzen, Kreiſe,
Landwirtſchafts kammern und land wirtſchaftlichen Ver

eine wenigſtens an der Bereitſtellung von Beſhilfen
für die Reiſe und Unterhaltungskoſten der Teilnehmer
beteiligen.

Stköbnitz, 27. Okt. Beim Spielen am Kar
toffelfeuer kam das ſechsjährige Töchterchen des Ar
beiters Karl Müller hierſelbſt den Flammen zu nahe
und glich in wenigen Augenblicken einer Feuerſäule.
Trotzdem ſofort Hilfe zur Stelle war, hatte ſich das
arme Kind am ganzen Körper ſo arg verbrannt,
daß ſeine Uberführung nach Halle nötig war. Hier
iſt das bedauerswerte Kind noch am ſelben Abend
ſeinen furchtbaren Verletzungen erlegen.

8 Lauchſtedt, 27. Okt. Der Gendarmerie
Wachtmeiſter Buſſe iſt auf acht Wochen nach Saar
brücken kommandiert, um dort mit ſeinem Hund eine
Polizeihundeſchule durchzumachen. Somit iſt
endlich der Wunſch vieler Einwohner erfüllt, daß wir
für Lauchſtedt und Umgegend einen Polizeihund er
halten und nicht mehr nötig haben, einen ſolchen von
auswärts kommen zu laſſen.

S Laucha, 27. Okt. Witwe Weidner von hier,
die kürzlich verhaftet wurde, weil ſie bei einem Streite
ihren Ehemann, den Handelsmann Weidner, er
ſtoch en hatte, iſt aus der Unterſuchungshaft entlaſſen
worden und zu ihren Kindern hierher zurückgekehrt.

S Freyburg, 27. Okt. Von dem Fiſchereipächter
der Strecke Zeddenbach Nißmitz wurden kürzlich 200
Stück Krebſe an geeigneten Stellen in die Unſtrut
eingeſetzt. Bekanntlich waren Krebſe früher in der
Unſtrut ſehr zahlreich vorhanden und wurden beſon
ders auf ſteinigen nicht zu tiefen Stellen oft in großen
Mengen gefangen.

Vermischtes.
(Dynamitexrploſion beim Bahnbau.) Mitt

woch vormittag ereignete ſich beim Bahnbau im Laacher
Tal bei Altenahr ein beklagenswerter Unglücksfall
Beim Bohren eines Loches explodierte eine Dynamitpatrone,
wodurch 4 Arbeiter ſchwer verletzt wurden. Einer
von ihnen ſtarb bald darauf, während die anderen drei ins
Krankenhaus gebracht werden mußten.

Ein ſchweres Automobilunglüch ereignete
fich Mittwoch nachmittag in Wittenau bei Berlin. Ein
Laſtautomobil fuhr durch die Hauptſtraße und wollte in die
Hranienburgerſtraße einbiegen. Hierbei nahm es die Kurve
in zu ſchnellem Tempo, kippte um und begrub den
Chauffeur und den Mitfahrer unter ſich. Beide wurden
lebensgefährlich verletzt unter dem Kraftwagen
hervorgeholt. Der eine hatte einen Schädelbruch und eine
ſchwere Halsverletzung, der andere einen Schädelbruch er
litten. Die beiden Perunglückten wurden nach dem Paul
Gerhardtſtift in die Müllerſtraße gebracht.

(Schweres Baunnglück) Am Donnerstag vor
mittag ſtürzte das Mittelteil eines Neubaues an der Ecke
der Weidenbornſtraße in Frankfurt a. M zuſammen.
Ein Arbeiter wurde getötet, drei ſchwer und
mehrere leicht verletzt. In der Nähe der Kettenbrücke
in Budapeſt hat ſich am Mittwoch am Donau Ufer ein
ſchwerer Unglücksfall ereignet. Arbeiter waren mit der
Verſe kung eines 50 Zentner ſchweren Steines beſchäftigt,
als dieſer plötzlich aus beträchtlicher Höhe herabſtürzte und
ſechs Arbeiter im Fallen mit ſich riß, die alle lebensge
fährlich verletzt ins Hoſpital geſchafft werden mußten.

(Schwere Schiffskataſtrophe) Das haitia-
niſche Kanonenboot „Liberts“ iſt infolge einer großen
Exploſton in Port de Pax geſunken. Siebzig Per
ſonen ſollen getötet oder ertrunken, zwanzig
gerettet ſein. Unter den Toten befigden ſich auch zehn
Generale, die auf dem Wege zu ihren Truppenkommandos
im Norddepartement waren.

Das Unwetlter in Süditalien.
Rom, 27 Okt. Der Marineminiſter hat aus Caſa

miccola telegraphiert, daß dort der Schaden am
größten ſei; in Jschia ſei das Unglück nicht ganz ſo groß.
In beiden Orten ſind die Waſſerleitungen unterbrochen und
die Wege in der Umgegend beſchädigt. Der Miniſter be
ſucht heute Berano, Lacco Ameno und die Umgegend, wo
viel Schaden angerichtet worden iſt. Der Kreuzer „San
Giorgia“ iſt vor Jschia das Linienſchiff „San Digua“ mit
Pionfſere und Hilfsmitteln vor Caſamiccola eingetroffen.
Der Marineminiſter leitet perſönlich die Hilfsaktion. Man
wird vor allem ſofort die Waſſerleitungen und die Wege
wieder herſtellen.

Piſa, 27. Okt. Der König iſt zum Beſuch der vom
Unwetter heimgeſuchten Gegenden nach Negpel abgereiſt.

Rom, 37. Okt Die von Luzzattt entſandten Miniſter
verteilten an die hungernde Bevölkerung von Caſa
miecciola Geld und ließen für die Obdachloſen Zelte auf
ſchlagen. Der Marineminiſter geriet bei der Beſichtigung
Caſamicciolas an den Rand eines 40 Meter hohen Schlamm
bergs, in den er bis an die Bruſt verſank. Er wurde hervor
gezogen und ſetzte ohne weiteres die Beſichtigung fort Jn
Majori find viele Häuſer bis zum zweiten Stock vom
Schlamm blockiert. Man ſchätzt heute die Zahl der
Toten dort auf fünfzig Jn Cetara, wo die Be

völkerung faſt nur vom Fiſchfang lebt, hat der Wirbelſturm
nicht nur die Häuſer zerſtört, ſondern Hunderte von Barken
mit allen Fiſchgeräten vernichtet. Da alle Läden und
Magazine zerſtört find, herrſcht Hungersnot.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 28. Okt. Der Sonderzug mit dem Kaiſer

und der Kaiſerlichen Familie traf um 7 Uhr mor
gens von Brüſſel in Köln ein. Die Herrſchaften beſich
tigten eine halbe Stunde lang den Dom und fuhren um
8 Uhr nach Wildpark.

Berlin, 28. Okt. Nachdem es der Polizei ſchon geſtern
nachmittag gelungen war, einem der beim großen Pre,
gioſendiebſtahl in der Oranienſtraße beteiligten Ein
brecher zu ergreifen, und ein Drittel des geſtohlenen Gutes
aufzufinden, ſind weiterhin auch die beiden Komplizen
hinter Schloß und Riegel gebracht worden. Mit ihnen
wurde die geſamte Diebesbeute, die einen Wert von 40 000

bis 50000 Mark darſtellt, bis auf eine Uhr zur Stelle
geſchafft.

Berlin, 28. Okt. Die Stadtverordnetenver
ſamm lung hat beſchloſſen, für die Erweiterungs
bauten der ſtädtiſchen Waſſerwerke 5400000
Mark zur Verfügung zu ſtellen.

Wien, 28. Okt. An Stelle des verſtorbenen Grafen
Khevenbüller wird Graf Lonyay, der Gemahl der ehe
maligen öſterreichiſchen Kronprinzeſſin Stefanie, zum
öſterreichiſchen Botſchafter in Paris ernannt
werden.

Brüſſel, 28. Okt. Die Nationalbank in Brüſſel
ſchickte am Dienstag hunderttauſend Frank in
20Frank Scheinen in einen Sack eingenäht an ihre Filiale
bei Antwerpen. Als dort der Sack geöffnet wurde, enthielt
er nur Papierſchnitzel. Er war unterwegs durch einen
ganz ähnlichen vertauſcht worden.

Toulouſe, 28. Okt. Heute vormittag liſt ein großer
Teil des Gebäudes der mediziniſch pharmazentiſchen Fakul

tät durch eine Feuersbrunſt eingeäſchert worden; die
koſtbare Bibliothek iſt vollſtändig vernichtet.

Madrid, 28. Okt. Der internationale Kongreß
zu Bekämpfung des Mädchenhandels nahmſeinen
Beſchluß an zur Herbeiführung einer internationalen Kon
vention über die Heimbeförderung verſchleppter Frauen.

London, 28. Okt. Der wegen Gattenmordes zum
Tode verurteilte Dr. Crippen hat durch ſeinen Vertei
diger gegen das Urteil Berufung eingelegt.

New York, 28. Okt. Jn Victoria (Britiſh Columbig)
richtete eine Feuersbrunſt im Geſchäftsviertel für
zwei Millionen Dollar Schaden an.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 27. Oktober.

Weizen lok. inl. 195,00-196,00 Mk.
Roggen lok. inl. 147,00 Mark.
Hafer fein 171,00-180,00 Mk., do. mittel 160,00 bis

170,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,50-27,75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 18,80--21,00 Mk.
Gerſte inl. leicht 181,(0-145,00 Mk., do. ſchwer fro

Wagen und ab Bahn 146,00--160,00 Mk., do. ruſſiſche froWagen leichte 114,00-120,00. Mk. es

Viehmarkt.Leipzig 27. Okt. Bericht über den Schlacht
m arkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auferish
204 Rinder und zwar: 68 Ochſen, 20 Kalben, 70 Kä
82 Bullen, 865 Kälber, 233 Stück Schafvieh, 2001 Schweine
und zwar 2001 deutſche, zuſammen 8839 Tiere. (Protſe
à 50 Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. 1
II 88, III 77, V 67, V Kalben und Kühe Qual. I
II III 78, V 73, V 62; Bullen, Qual. l 86, II 81, U 77,
IV V. Schweine, Qual. l 72, II 69 III 66, IV 68,
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. 167, II 60, U 50,
IV V Schafe, Qual. I 44, II 42, III 38, V
Verkauf: 192 Rinder, und zwar 33 Ochſen, 17 Kalbe
62 Kühe, 80 Bullen, 864 Kälber, 221 Schafe, 1997
Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen, HKölber, Schafe, Schweine mittelmäßig.

e u
Anzeigen Erhalte Honnkag den 30. d. M. iang-für Mücheln u Umgegend wieder eine friſche Kuswahl Fiano Sessel,
e junge ſchwere hochtragende und Piano-Lam en,gen den 30 Weſt (23. nach gute ſriſchmilchende prinitatis) predigen j53 en Sorn 5 u Ihr goſe Kühe mit den Kälbern Taktmesser,

Vorm. r:n n e d Se Hermann Peydenreſch, Notenständer
Naundorf Vorm. 10 Uhr: Paſtor Duval. Crumpa be Mücheln Tol, ſir. 39.
Geißtzelröhlitz. Vorm 10 Uhr Paſt. Ronicke.

ankleben Vorm. 10 Uhr: Paſt. Bürgerunſtedt. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Bürger. D
Oechlitz Vorm. 10 Uhr: Paſtor Gabriel

Jnſerate
für das eng für Müchelnund Amgegend“ nimmt entgegen

Weltadsstello
BRD“SSEL 1810:
GBRAND PRIX.

fördert

Mücheln
Optlscho Artlkol,

Brillon, Pincone7, 9
Ferngläsor ote. Preis

G

O
Kaufmann Paul Bosse, 3

G
G

Oberburgſtr' 6. 3. 70
j 7 85 ePaulbitz, Mersehurg 8 0

Wirkung 9
onüäbertroffen belebt
Georg Drelie,

HAMBURG.

Verhütet
den Haarausfall,

den HMaarwuchs,

verhindertSehnppenbüdang, Nürnberger Spielwaren!

die Nerven

in reicher Auswahl

Ritter
f- Lieferant, Halle a. S.

ar Nederlago Ober- Burgetr- i

Puppen? Chriſtbaum-Verzierungen. Neu
heiten in 10 50 und 00 Pfq.- Artikeln
Breisliſte 211 nur für Wiederverkägfer.
Eriedrich Gavzenmüller in Nürnberg.
Eſne Kun mit Cem Kalbe
ſteht zum Verkauf Geuſa Nr. 34.



Zur Herbſtyſlanzung

empfiehlt die Baumſchule von
C. Patzsch in Zweimen

bei Zöſchen ſeine reichen Beſtände an ſtarken
epfel-, Zirnen- Kirſchen, Pflrſtchen,

rikoſen- und Wallnußbänmen, ſorten
echt und blutlausfrei, in Huſch, Halb
und Hochſtamm.

ist mein

gtadtbekanntes

Hersehurger Scheuerpulver
a Paket 20 Pfg.

Hermann Emanuol,
Gotthardt Drogerle.

KRinaſſeſsen, Raſbſſeoſsen,
Hammelfleiseh,

Sehweinefleiseh,
ff. Aufschnitt,

Oassler Rippenspeer,
feine Wurstwaren

empfiehlt
SchmaleWilh. Pabst, San

Empfehle bis auf weiteres
J Pfd. geräucherle Rot Leber u.

Schwarterwurft,

v Pſd fett. Sped, Pfd. Schneer
und feltes Schweinefleiſch

zu bereits früher annonecierten Preiſen.
Gleichzeitig empfehle:
Mild geſalz. Kaſſeler Rippenſpeer

und feinere Vurſtwaren

Karl Kellermann,
Fleiſchermeiſter

Empfehle ſelbſteingemachte:
Scufgurken a Pfd. 30 Pfg.
Pfeſergurlken a d. 9fa
Preißeldeeren a Pfd. 45 Pfg.
Slachelbeeren a l. 95 g.
Heidelbeeren a Fl. 45 Pfg.

ſowie:
Braunschweiger bemüse-Conserven,

meuester Ernte
in bekannten hochfeinen Qualitäten

und reeller Pockung.

Oilh. Kötteritzoch,
Gotthardtstrasse 21

9200000000066
Kinderftühle

ſehr vorteilhaft im
Spielwarenhaus

Wilhelm Köhlew,

mittags 4 Uhr
ersammlung

im „Thüringer Hofe.
Vollzähliges Erſcheinen

S dringend erforderlich.
Der Vorſtand.

GeſellſchaſtsVerein

nterpia'.9
Sonntag den 830. d M., von nach

mittags 8 Uhr und abends 8 Uhr ab,

Ballmnſik
im „Caſinobei vollbeſetztem Orchefſter.

Gäſte willko nmen
Der Vorstand

hw

Gewer

Jeden Freitag
Scltteſfest.

Paul Klee Lindenstr. 10,
Telephon 3836.

Dorf chuß Verein zu Wer n

GiroKonfo e. G. m. b. H. Giro KontoReichsbank Halle. Fernſprecher Ar. 341. Dresdner Bank Berlin.

Annahme verzinslicher Einlagen.
Im Kontokorrent- Verkehr mit täglicher Rüdzahlung,

ScheckBerkehr, proviſtons
Fparkaſſen Verkehr mit Kündigung nach Ver frei.
einbarung bei kulanter Rückzahlung,

Hewährung von Krediken.
A. Im Diskont Verkehr gegen gezogene Wechſel,
B. Vorſchuß Verkehr gegen eigene Wechſel

Kontoßorrent-Perkehr.
Aue und Perkauf von Wertpapieren gller Art unter kulanten

Bedingungen.
Wechſel Jnkaſſo auf alle deutſchen und ausländiſchen Plätze
Vermietung von Schrankfächern in unſerer Stahlkammer, die zur

Aufbewahrung von Wertpapieren, Dokumenten, Schinuckgegenſtänden c.
dienen, unter eigenem Mitverſchluß des Mieters.

Kurszettel und Verloſungsliſten liegen in unſerm Geſchäftslokal

Markt Ar. 10 aus.
Kaſſeſknnden: vormittags 9—1 Udr, nachmittags 3 5 Uhr

E. FJahrikpreite, eigenes Fabrikat e

empfiehlt Karl Kellermann.
Htto NMüllew, Weißenfelſer Str.

y Coklembevw.Diſettanten-Verein.
Sonntag den 39. Oktober

Sonntag den 30 und Montag den

Herrenpartie nach Dürrenherg.

31. Oktober

S Kirmes De
Treffpunkt um I Uhr tw „Tivoll

Her Vor tand
Schießtluh Apendorſ.

Otto Sinang. Gaſtwirt.

Sonntag den 30. Oktover findet unſer

Bergſchenke.

ſ. Stüftungs Ball

Zu meiner am Sonntag den 30. Oktober

Her Voxſtand.

ſtattfindenden

geeeW

e Kirmes
4 m

derbunden mit

Der drawatische Verein

kuterpe

lade freundlichſt ein. Fr. Ohme.

feiert Sonntag den 2) Orror von
abends 8 Uhr aäb, im Etabliſſement

empfiehlt ſeine freundlichen, gutge

Strandschlösschen
ſ. Süftungsfeſt,

Lokalitäten.

beſtehend in

Mitiwochs und Sonntags
angen. Familienverkehr.

Konzerk, un ne e

Zur Abhaltung von Vergnügen,
Hochzeiten und Fa milienfeſten bringe
meinenGesellschafts- Saal
in Erinnerung und ſichere flotte und
aufmerkſanſe Bedienung zu.

Zur Aufführung gelangt: ea m F SEinquartierung 4 etsehmers Restauraie
Die Jagd 5 en Gire Sonnabend Salzknochen

W ie Jagd na em RDie Jage geh r Suem S Pſeſers hestauratlen
von Starke und Wohlbrück eNeue BühnenDeksration! Sonnabend abend Salzknoche

a Heute Sonnabend

ſtatt

Speiſen u Geträgke nur das Beſte

S 9
D

S

Nachmittags von 3 Uhr an

i Tanzmuſik W
bei vollem Orcheſter ſowie

großzes Preiskegeln.
Hierzu laden wir unſere werten

Freunde und Gäſte nochmals be
ſonders ein. Der Vorſtand.

eeenns wen gen
u S SReipisceh.

Sonntag den 0. und Montag ken 81
d. Mts ladet zur

e Kirmesſeundlichſt ein R Erbis

Gchlachtefe
KRiehard Tepper Neumaärtt

Wohne jetzt
Gotthardtſtraße 22, l.

Elisabeth Gärtner, Modiſtin.

e Hütewerden garniert.
Else Sauer, Neumarkt 45.

er ne

Vollshihliothet und Leſehalle

geöffnet Sonntag von I Uhr.

Weiss Wand“
(Altes Schützenhans)
Täglich Porſtellnngen

(außer Dien tags)
Mittworh un Fonnabend

Programmwechſel

Programmfür Sonnabend, Sonntag u. Montag
Die goldene Roſe Spannendes
Schauſpiel, verriich koloriert
Der Schlüſſfel als Eheſti ter
Hochkomiſche P ſſ
Hinter den Kuliſſen eines Kine
matsgraphentheaters Aktuell.
Es ein Ochſe Hochkomiſch.
Das mexikaniſche Mädchen.
Drama aus den Weſten
Abenteuer der Familie Lehmann
im Lanapark Berlin Köſtl. um.
Wiedergefunden rgreif. Drama.
Flüſterndes Silber. Tonbild.

Reſtaurant
zum Merſeburger

d Raben.
Roßſpeiſewirtſchaft.

Empfehleff. Speisen u. Getränke.

seineſowie einzelne Kübel werden geräumt.
Preußeritr. 10 Hof.

Fr. nwerden eingeßellt. Zu melden im Keſſel
haus der Beunarr Kohlenwerke

Baſſfohige Maurer
werden noch eingeſtellt. Zu melden beim

Polier Rothmann Brikeltfabrikneubau,

Neumark
Junges Mädchen ſucht Stellung

l Haus wädcher. Awtsbäufer 19
ſüüges alten oder waddändige kran
ſär Küche und Haushalt ſofort oder 1 Jan.
1914 geſucht im Dirt(chaſtebetrigge Dienſt
mädchen vorhanden. Off. u. D 200
erbeten an die Grved d. Bl

Jüngeres Nenſmidchen geſuch
on L Kurkhaus, Friedrichſtr 19.

Aufwartumng
ür den Vormittag wird geſucht. Wo? zu
fragen in der Exped d Bl

Eine Aunſwartung
für einige Stunden es Vormittags geſucht

A Münch. JFliedr chſtraße.

Jch ſuche eire

Auf wartung
zur Beaufſichtigung meiger Kinder

Frau SeminarOberlehrer Jarob,
Gartenſtraße 9.

Uaghhängige gran gar Auſwarkung

geſucht alleſche Ktraße 63, vart.
Schlüssel

Abzugeben

anf der Weißen lſer oder
Leunger Str verloren.

Vorwerk 3

Mission300 Mark als Ertrag unſerer Lotterie
xkongte ich ag das Miſſionshaus in Verlin
einſenden Allen Helfern herzlichen Dank.

Frau P. Werther
II

3 Bei unſerem Weggange von Merſe
burg ſaſen wir allen lieben Freunden
und Bekannten ein
herziiches Lehewonl.

s Pabnhofsvortt. Utgenannt u Fran

Verantwortſſche Redaktton, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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Handels Zeikung
öchentliche Gratis-Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“

Der Nachdruck ſämtlicher Origingalartikel iſt verboten. Geſetz vom 11, Juni 1870.

Sonnabend, den 29. Oktober 1910.

Das Pflügen vor Winter
Alle Arbeiten des Landwirts auf ſeinen

Ackergrundſtücken ſind mehr oder weniger rein
n echaniſcher Natur. Sollen dieſe Arbeiten

einen wirklich günſtigen Erfolg gewährleiſten,
müſſen ſie ſo ausgeführt werden, daß eine

möglichſt weitgehende Mitwirkung der Natur
fte ſtattfinden kann. Ganz beſonders wichtig
die Mitarbeit der h Luft.

welche en nzubanen-
Pflanzen eine geſunde angenehme Wohn

ſtätte und die Möglichkeit der Aufnahme ver
daulicher Nährſtoffe ſichern. Iſt der Luftzutritt
mir ein mangelhaſter, ſo ſind auch die phyſika
liſchen Eigenſchaften des Bodens keine günſti
gen, und die im Boden befindlichen Nahrungs
ſof fe werden nicht in die Form umgewandelt,
welche den Pflanzen am meiſten zuſagt und am
günſtigſten auf ihr Gedeihen einwirkt.

Die oft in großen Mengen im Boden vor
handenen Nährſtoffe nüßen den Pflanzen nichts,
Wenn ſie nicht eine gewiſſe Vor und Zuberei
küng erfahren. Hierzu neben mäßigen
Waſſe rmengen vor allen Dingen die lebhafte
Einwirkung der akmoſphariſchen Luft mit ihrem

Sauerſtoff und ihrer Wärme notwendig Wie
wichtig dies für die Praxis iſt, ſieht man ſchon an
der Wirkung der verſchiedenen Zwiſchenarbeiten
auf beſtellten Feldern, z. B. dem Hacken der
Früchte. Macht ſich hier ſchon aufs vorteilhaf
teſte die große Wohltat der Lufteinwirkung be
merkbar, ſo muß ſie Koch viel mehr zur Geltung
kom bei einer Bearbeitung des Bodens,Welche eine intenſivere Seeinfluſſung der ein

zenen, auch tieferen Bodenteile ermöglicht, als
eiſte nur oberflächliche Hackarbeit. Eine ſolche
iſt die Bearbeitung Ackers vor Winter,
W iche ſchon durch das ebenſo alte wie wahre
Spri chwort: „Vor Winter gepflügt, iſt halb ge
düngt!“ gekennzeichnet wird. Für die Aus
führung der Arbeit kommen zwei Momente in

Bira
Die möglichſt baldige Arbeit

zenis, welche beſonders
zutung neigenden

oder Sagatfurche

men

des rs

cht:

des Stop
zut

unbedingt der
vorangehen

ſtür auf Verun-kre FeldernHaupt
und

muß,

die Haupt bzw.
reinen

Sagtfurche,
Aeckern unter fleißiger

welche auf
Nacharbeit

pel
Waſſerverdunſtung aus dem Boden

h lte

gepf

fertiggeſtellten
Exſtirpator

mit Exſtirpator und Egge ohne vorausge
gangene Schälfurche gegeben werden kann.

Ein eben entſtandenes Stoppelfeld zeigt eine
gewiſſe Federkraft, welche als das äußere Merk
mal einer gewiſſen Bodengare anzuſprechen iſt.
Beſonders kann man dieſe Gare wahrnehmen
nach Früchten, welche mit ihrem reichen Blät
terdache dem Boden viel Schatten ſpenden, z.
B. Hülſenfrüchten und Klee; ſie iſt aber auch

vorhanden nach den weniger beſchattenden
e e reidearten. Bleibt das Stoppelfeld unbe

kliegen, ſo Herliert ſich die Federkraft, dieFeogetheit und Mürbheit des Bodens bald und

macht einer mehr oder weniger ſtarken Erhär
tung Platz, welche ein Eindringen der Luft und
ein Einwirken auf die inneren Bodenteile un
möglich macht. Werden dagegen die Stoppeln
bald geſtürzt, ſo iſt die erſte Folge, daß die
unter der abgeernteten Frucht erlangte Gare er
halten bleibt, gleichzeitig aber auch durch den
möglich gewordenen Luftzutritt zum Boden die
Bedingungen zu weiteren Zerſetzungs- und
Gärungsvorgängen geſchaffen werden. Außer

dieſen nicht hoch genug einzuſchätzenden Vor
teilen erreicht man noch den weiteren, daß man
den

Erde
macht.

Unkrautfamen durch die Bedeckung mit
zum Keimen bringt und ſomit unſchädlich

Ferner wird die Zerſetzung der Stop
und Wurzelrückſtände beſchleunigt, die

verlang
ſamt, und die ſpäter folgenden Arbeiten werden
weſentlich erleichtert.

Eine richtige, möglichſt ſchmale
Furche vor Winter erſpart nieiſt ens eine wieder

Pflugarbeit im Frühjahr, welch letztere
dem Acker ſehr viel Winterfeuchtigkeit entzieht.
Arbeiten mit dem Exſtirpator oder einer gut
greifenden Egge genügen dann meiſt

wünſchenswerte Lockerung und die Krümelung
des Bodens herbeizuführen, ohne den notwen
digen Schlitß desſelben aufzuheben.

Beſonders wichtig iſt dieſes z. B.
Hafer. Vergleicht man zwei ſich
Grundſtücke, von denen eine
PJflugarbeit in Betracht vor

eſtellt war, das
wurde

Witterung der Hafer auf dem erſten Acker
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Ausſaat des Hafers vhne daß ein zu weit
gehendes Austrocknen des Landes zu befürchten
iſt etwas ſpäter erfolgen, ſo daß vorher ich

mit der Egge eine Vertilgung der ſchon geke
ten und aufgelaufenen Körner möglich iſt.

Die Vorteile des Pflügens vor Wärter treten
bei allen Arbeiten, bei allen Entwicklungsperiv
den der Pflanzen deutlich zutage. Die Nächteile
der Unterlaſſung dieſer hochwichtigen Aufgabe
laſſen ſich oft ſelbſt durch größere Zufuhr von
Düngemitteln nicht wieder wett machen.

Hnbau der Gründüngungspflanzen,
Das Gedeihen der zur Gründüngung be

ſtimmten Pflanzen iſt einerſeits von der Boden
beſchaffenheit, andererſeits von den Regenver
hältniſſen der Gegend abhängig. Nach dieſen
Faktoren hat ſich der Anbau zu richten, der in
dreifacher Form erfolgen kann
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Arbeit erſordert. Sie erfolgt entweder gletch
zeitig mit der Ausſaat der Ueberfrucht oder ver
langt doch andernfalls nur geringe beſondere
Ackerarbeiten, wie das Eineggen, Einwalzen
oder Eindrillen. Es kommen hier hauptſächlich
in Betracht für leichtere Böden die Seradella
und der ſchwediſche Klee oder Baſtardklee, für
ſchwerere Böden der Gelbklee und auch der Rot
klee. Für die Kleearten iſt eine möglichſt früh
zeitige Ausſagt geboten und ſie können daher
im März oder April gleichzeitig mit der Ueber
frucht breitwürfig geſät und eingeeggt vder
eingedrillt werden. Jn manchen Gegenden und
zumal auf milden, tiefgründigen, zum Aus
trocknen weniger qualifizierten Böden ſät mar
ſie brei bfig erſt aus, wenn die Ueberfrucht
ſchon über 10 en hoch iſt und eggt ſie dann
ein. Hier kann aber die Ringelwalze oſt vor
Feilhafter benütt werden, ſie unter den Boden
zu bringen, bzw. genügend ein und anzu
Hrücken. Seradella dagegen darf nicht zu früh,
nicht vor Anfang oder Mitte Mai geſät werden,
damit ſie bis zur Getreideernte noch nicht ſo
Hoch gewachſen iſt, daß ſie beim Mähen der
Heberfrucht im größeren Maße verletzt wird,
was ihr nicht zuträglich iſt. Sie wird am beſten
eingedrtllt Die breitwürfige Saat mit dem
erforderlichen Untereggen könnte ein ſehr man
gelhaftes Auſlaufen zur Folge haben, zumal bei
trockenen Witterung und auf leichtem Boden,
und hier könnte auch das Eggen der Ueber
frucht ſchädlich ſein. Ebenſo verhält ſich die
Sache bei Lupinen, die als Unterſaat gebaut

werden. Das erforderliche Saatquantum Be
trägt 5- Pfund Baſtardklee, 10 Pfund Rot
klee, 12 15 Pfund Gelbklee, 15- 20 Pfund Se
radellag pro Morgen

Während auf den veſſeren, ſchweren Böden
mit mehr waſſerhaltender Kraft der Ertrag der
Veberfrucht durch die Unterſaat nicht weſentlich
veeint igt wird, iſt das auf keichteren, trocke
Reren en in weit höherem Maße der Fall.
Die Nährſtoffe und noch weit mehr die Feuch
tigkett, welche von der Unterſaat abſorbiert wer
den, fallen hier zu ſehr ins Gewicht. Die leich
teren, trockeneren Böden, ſind daher für die
Stoppelſaat mehr geeignet. Dabei kommt
auch noch in Betracht, daß auf dieſen Böden
die Reiſe und Ernte des Getreides früher ein
kritt ſo daß hier die Stoppelſgat weit zeitiger
erfolgen kann als auf den ſchwereren Böden.
Das iſt ſehr weſentlich, da die Gründüngungs
pflanzen ſich deſto kräftiger zu entwickeln und
deſto größere Mengen zu produzieren vermögen,
je früher ihre Saat beſtellt wird. Es kommen

auch die im Spätſommer ab und zu
noch fallenden Niederſchläge mehr zugute. Wird

durch

ihnen dann

das Getreide gleich hinter der Senſe oder
die Mähmaſchine direkt gebunden und in Mau

Stiegen, Hocken uſw. reihenweiſe aufdeln vo
geſtellt,
dann unter möglichſter Erhaltung der noch vor
handenen Bodenfeuchtigkeit die Ausſaat auf die

eine oder andera

für die Bre
e Drillmaſchine folgt.

ſich hier
und je vorzüglicher die Beſtellung zum alsbal
digen Aufgehen und Entwickeln der Saat iſt, deſto
vorteilhafter. Dieſe darf nicht zu tief unterge
bracht werden, was insbeſondere auch von den

ſo kann die Stoppel ſofort geſtürzt urd

e Weiſe bewirkt werden, ſei es,
Pfluge event. Dreiſchar alsbald

itſagt die Egge und die Ringelwalze
Je mehr an der

teurer ſtellenden Arbeit erſpart wird die Verdauungsorgane durch das Salz aus

Lupinen gilt. Neben dieſe niſt für die Stoppel
ſagt ein Gemenge von Ackerbohnen, Erbſen und
Paluſchken im Durchſchnittsquantum von
Zentner zuſammen auf den Morgen (25 Ar)
geeignet. Von verſchiedenen Seiten wird noch
der Zuſatz von Lupinen für leichtere und von
Wicken für ſchwerere Böden empfohlen. Auch
hinſichtlich der Einzelmengen in den Gemiſchen
gehen die Anſichten auseinander. Der Punkt
wird aber nicht von ſo weſentlicher Bedeutung
ſein. Jm allgemeinen iſt die Wirkung der
Unterſagat (Klee uſw.) einerſeits und der Stop
pelſaat (Gemenge) andererſeits anf die Nach
frucht ziemlich gleichwertig. In der Regel wird
zu der Stoppelſaat nicht direkt gedüngt, wenn
die Vorfrüchte eine entſprechende Düngung und
in beſonderen die unmittelbar vorausgegän
genen Halmfrüchte noch eine Phosphorſäure
Und Kalidüngung erhalten haben. Eine An
reicherung des Bodens durch von Zeit zu Zeit
zu gebende Kalkdüngungen iſt überall not
wendig

Zum Schluß erwähne ich noch, daß von der
Pflugfabrik Röwer Co in Blender bei Verden
(Aller) in Hannover für den Preis von 8 W
ein Düngereinleger geliefert wird, welcher vor
zügliche Dienſte leiſtet beim Unterpflügen von
Gründünger. Dieſer Apparat wird, wie jeder
Vorſchäler, mittels Schraubenklammer im
Pfluggründel vefeſtigt und befördert Gründün
ger wie Stallmiſt ſo vollkommen und gleich
mäßig in die Furche, daß im Umgepflügtes
nichts mehr davon zu ſehen iſt. Er verſtopſt ſi
nicht und ſchiebt quch langen Stallmiſt oder
Gründünger nicht zuſammen, erſpart ſomit jede
Handarbeit beim Einlegen.

Salzfütterung.
Wenn das den Haustieren verabreichte

Futter ein rationelle Zuſammenſetzung beſitzen
und ſeinen Zweck erreichen ſoll, ſo iſt es un
bedingt hotwendig, daß in demſelben auch eine
gewiſſe Menge Salz ſich befinden muß. Die
Verabreichung von Salzgaben iſt durchaus
keine „unnüße Spielerei“, wie einige beſchränkte
Banerdleute kürzlich dem Schreiber dieſer

der Fütternng, von der Form, in welcher man

Zeilen gegenüber äußerken, ſondern eine Sache,

alle Beachtung verdient. Das Kochſalz (Chlor
natrium) findet ſich im geſamten tieriſchen
Organismus, in beſonders reichlicher und
möglichſt konſtanter Menge im Blute und in
den Verdauungsflüſſigkeiten vor und bildet
ſomit eines der wichtigſten organiſchen Er
nährungsmittel. Jm Sommer, wenn das Vieh
auf der Weide iſt, bedarf es in der Regel
keines Salzes, da ſich dieſer Stoff im Grün-
futter in hinreichender Menge vorfindet. Jm
Winter dagegen, ſowie auch dann, wenn be
ſchädigte Futterſtofſe verwendet werden iſt dem
Futter Salz hinzuzuſetzen bzw. dem Vieh der
Genuß dieſes Stoſfes in irgend einer Weiſe
zu ermöglichen.

Die Erfahrung beſtätigt es, daß ein mäßiger
Salzgenuß eine erhöhte Lebenstätigkeit des
tieriſchen Organismus bewirkt, und ganz
beſonders wird ein bedeutender Einfluß auf

geübt. Der lägliche Konſum eines gewiſſen
Quantums Salz verurſacht eine reichlichere
Abſonderung der Verdauungsflüſſigkeit, wodurch
wiederum eine beſſere Verdauung des Futters

welche bei der Ernährung der Haustiere wirklich

vewirkt wird. Aus dieſem Grunde empfiehlt
es ſich auch namentlich, einem ſchwer zu ver
dauenden Futterſtoffe eine gewiſſe Menge Salz
beizufügen.

Doch nicht nur auf die Verdauungstätigkeit
übt das Salz einen günſtigen Einfluß aus;
ein Tier, dem dieſer Stoff gereicht wird
beſitzt auch ein beſſeres Ausſehen, erhält eine
glänzendere Haarſchicht, ſeine Hauttätigkeit
nimmt zu und es bekomit lebhafteres Temn
perament als ein Tier, dem es an genügenden
Salz in ſeinem Futter fehlt. Außerdem aber
äußert das Salz auch gute Wirkungen inſofern
als es den Uebergang der Nährſtoffe namentlich
der Eiweißſtoffe, aus dem Verdauungskanal
in den Kreislauf der tieriſchen Säfte erleichtert
Sie Milchabſonderung, die Phyſiſche Kraft
ſowie den Fleiſch und Fettanſatz befördert
Ferner bei Appetitloſigkeit, ſchlechtem Haarſtande,
ünreiner Haut, Auftreiben des Leibes, Bleich
ſucht uſw. ſind mäßige Gaben von Salz
ſehr empfehlenswert.

Obſchon alſo die Beigabe von Salz zum
Futter unſerer Haustiere einen günſtigen Ein
ſluß hat, ſo darf eine ſolche Beigabe indeſſen
doch nur in einem genau begrengten Maße
ſtattfinden. Zu große Quantitäken dürfen nicht

werden, weil dadurch ſog. Kochſalz

J

jedem Einzelfalle von dem Tiere ſelbſt, von

das Salz reicht, ſowie von der beabſichtigten
Wirkung ab. Die Erfahrung lehrt, daß das
Schaf am meiſten Salz verträgt. und auch
deſſen bedarf, ihm zunächſt ſteht das Schwein,
dieſem das Rind. Das geringſte Salzbedürfnis
hat das Pferd. Je kalireicher die verabreichten
Futtermittel ſind, deſto mehr Salz verlangt
der Körper Beſteht alſo das Futter aus kali
reichen Subſtanzen, wie Rüben, Kartoffeln,
Raufutter, Körnern und deren Abfällen, ſo
bendtigen die Tiere meiſtens verhältnismäßig
mehr Salz, zumal in Gegenden, wo alle Vege
kabilien überhaupt ſalzarm ſind. Vor allen
Dingen muß man wiſſen, wie viel Salz dem
Vieh durch Nahrung und Getränk zugeführt
werden. Im allgemeinen kommt man weiter
mit kleinen als mit großen Salzgaben, da
letztere, wie geſagt, oftmals Vergiftung zur
Folge haben. Sodann hat man ſich auch zu
hüten, deß man Tag für Tag Salz verabreicht,
weil alsdann der Salzgenuß ſchließlich zur
Gewohnheit wird und andauernde und große
Salzgaben keinen Nutzen gewährend, vielmehr
die vökonomiſche Nützung beeinträchtigen. Jn
Gegenden, wo der Salzgehalt der Futtermittel
kein allzu niedriger iſt, kann man rechnen
für ein Pferd pro Tag 8 15 Gramm, für
ein Rind 15 45 Gramm, für ein Jungvieh
10——25 Gramm, für einen Maſtochſen, 5070
Gramm, für ein Schaf 24 Gramm für
ein Maſtſchaf 6—8 Gramm, für ein Schwein

5-8 Gramm
Die Art und die Form, in welcher das

Kochſalz verabreicht werden ſoll, ſind beſonders
wichtige Dient es als notwendiges Nahrungs
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mittel, ſo pflegt man es zum beliebigen Ge
nuß iu Form von Steinſalz, Leckkugeln oder
Leckſteinen zu geben; ſoll es aber als diätetiſches
Arzneimittel verwendet werden, ſo iſt dieſe
Verwendungsart nicht hinreichend. Man gibt
das Salz alsdann entweder trocken auf das

Futter geſtreut oder in Waſſer geloſt, um das
Fütker damit zu befeuchten. Das Einlegen
von großen Leckſteinen in die Krippen und
das Aufhängen ſolcher an Schnüren können
wir nicht empfehlen. Die Leckſteine giehen viel
Feuchtigkeit an Und Ferbröckeln ſchnell, was
Zur ünnökigen Verſchwendung führt. Ferner
gewöhnen die Diere ſich an übertriebenen Salz
genuß, wenn e immer ſolche Steine erreichen

können. Um ſehr kräftig auf die Verdauuns-
organe zu wirken, iſt es ratſam, den Tieren
wenige Stunden nach dem Salzgenuſſe. das
Getränk vorzuenthalten.

Roggenanbauverſuch In verſchiedenen
Saatltärken,.

Oekonomierat Bohnſtedt, Benalt N. L.
Als vor ca. I Jahren Herr Hofrat

Demtſchinskt ſeinen intereſſanten Vortrag
über Getreidekultur im „Klub der Land
wirkte zu Berlin hielt, wurde in der Dis-

nd pro Morgen gentige
Roggen zu erzielen

ch wagke, dem Zu widerſprechen, denn dem
Augenſcheine nach haben bei mir immer die
Roggenfelder am beſten geſtanden und ge
Droſchen, die eine Drillſaat von 60 80 Pſd
Pro Morgen erhalten hatten. Auch habe ich
bei der Ausſaat meiner Haferelitezuchten,
die der ſchnelleren Vermehrung wegen nur
mit halber Ausſagat, alſo zu 30 bis 35 Pfd.
gedrillt werden, die Erfahrung gemacht, daß
bei der normalen Ausſaat von 60 70 Pf.
Pro Morgen die Ernte um ca. 2 Ztr. höher
war als bei der halben Ausſaat! Um die
ſtreitige Frage zu ären, habe ich im vori
gen Herbſte ein Verſuchsfeld zu 7 Parzellen,
e W Morgen groß, angelegt, und den Ver
ſuchsſtücken ein Ausſagatquantum von 25 Pfd.
bis zu 100 Pfd. pro Morgen Petkuſer Ori
ginalſaakroggen in Drillſaat gegeben. Das
Verſuchsfeld beſtand aus Sandboden in
hoher Kultur, mit einer Lehmunterlage von
ca. 50 Zentimeter Tiefe. Vorfrucht war
Hafer. Der Roggen erhielt im Herbſte 8
Ztr. Kainit und 3 Ztr. Thomasmehl und im
Frühjahr Ztr. Chileſalpeter pro Morgen
Die Ausſaat erfolgte Anfang Oktober. Bei
dem feuchtmarmen Wetter des vorigen Herb
ſtes ging der Roggen ſehr ſchnell und gut
auf, und die Saat kam ſo gut beſtockt in den
Winter, daß dem Augenſcheine nach auch die
Parzellen, die nur 35 und 45 Pfund Aus
ſagt erhalten hatten, vollkommen dicht genug
beſtanden waren. Der Roggen überwinterte
gut, litt zedoch unter dem kalten, trockenen
Frühjahre, ſodaß er, wie in gang Deutſch
lIand, ſich ſchlecht beſtockte, d. h. wenig ſoge
nannte Maipflanze anſetzte. Die weitere

Witterung war normal, doch trat die Reife
ca. 8 Tage früher als in anderen Jahren
ein, und es ſind deshalb der Erkrag und die

1

Körnergröße etwas geringer als n früheren
Jahren ausgefallen.

Geerntet wurde pro Morgen
Ausſgat Körner Stroh Zuſammen
Pfd. Ztr. Ztr. Ztkr.
25 37 21,33 29,7035 966 38,58 38,2445 1107 25,83 36,90

12,27 27,00 39,27
70 12,60 27,48 40,08
80 43,02 28,11 s100 10 30,12 4Danach hat die Ausſaat von 100 Pfd.

Pro Morgen den höchſten Ertrag gebracht
und ein Ausſgatqguantum von 25 Pfo, ſich
als verluſtbhringend erwieſen. Jch gebe gern
zu, daß in Jahren mit günſtigem Frühjahre
Und guter Entwicklung der Maipflanze die
dünnen Ausſaaten einen beſſeren Ertrag
gegeben hätten, dabei iſt jedoch auch zu be
rückſichtigein, daß der Roggen ſehr gut durch
den Winker gekommen war und nicht durch
Auswinkern gelitten hatte. Außer den be
deutend geringeren Erträgen bei den dünnen
Ausſaaten habe ich auch noch Schaden durch
die ſtarke Unkrautentwicklung, und dieſe ver
unkrauteken Parzellen müſſen beſonders ge
reinigt werden. Bemerken möchte ich noch,
daß mein Boden durchaus nicht kalt iſt, auch
liegt Benalt nicht unker ungünſtigen klima-

tſchen Verhältniſſen t
her bigen Verſuchsreſultaten undunter Berifck ſichtigung des kalten, trocknen

Frühfahrs, das die Beſtockung geſchädigt hat,
werde ich bei meinem bisherigen Ausſaat
quantum von 60 80 Pfund pro Morgen
verbleiben, denn eine ſtärkere Ausſaat kann
in üppige Jahren leicht Lager hervorrufen.

Freuen würde ich mich jedoch, wenn, um
die Frage weiter zu klären, meine Kollegen
in anderen Gegenden gleiche Verſitche an
ſtellten

INanntgkaltiges.
„Vor Winter gepflügt iſt halb ge

düngt“, heißt es mit Recht, und der Froſt iſt
der beſte Ackersmann“. Der im Herbſt geflügte
Boden nimmt die Winterfeuchtigkeit begierig
auf. Der darauf folgende, tief eindringende
Froſt bringt dieſelbe zum Erſtarren und bewirkt
damit einen Grad der Lockerung, wie er ſich
durch die Ackergeräte allein nicht erreichen läßt.
Der Boden erhält auf dieſe Weiſe nicht allein
die beſte Gare, ſondern es wird auch dem Ueber
handnehmen des Unkrautes ſowie des pflan
zen feindlichen Ungeziefers vorgebeugt. Die
Vertilgung des Unkrautes geſchieht entweder
direkt dadurch, daß man mittels des Pfluges
die Unkräuter mit der Wurzel ausrodet Und
der völligen Zerſtörung durch die nachfolgende
Egge ausſetzt, oder direkt in der Weiſe, daß man
die in den tieferen Bodenſchichten ſchlummern
den Samen des Unkrautes an die Oberfläche
und damit zum Keimen bringt, um es dann in
dieſem Stadium der größten Empfindlichkeit
durch energiſches Eggen unſchädlich zu machen.
Das letztere Verfahren wendet man mit beſtem
Erfolge gegen das läſtigſte aller Unkräuter, den
Ackerſenf oder Hederich an, der namentlich bei
trockener! Frühlingswitterung die Gerſten und
Hafererträge ganz erheblich ſchmälert,

Die Wicken ſind ſtickſtoffreicher und fett
haltiger als Ackerbohnen und als Kraftfutter
mittel zur Mäſtung für Rindvieh, Schafe und
Schweine ſehr gut geeignet. Durchaus erfor
derlich wie bei allen Hülſenfrüchten iſt jedoch
eine geeignete Zubereitung. Ein bloßes Ein
weichen genügt nur für Schafe, welche gequellte

Hulſenſrüchte ſogar lieber als geſchrotete freſſen;
für Rinder empfiehlt ſich am meiſten das Schro
ten, während für Schweine auch das noch nicht
einmal hinreicht, ſondern hier zweckmäßig ein
Kochen in weichem Waſſer und nachheriges Zer
ſtampfen an die Stelle tritt. Durchaus nicht
zu verwenden ſind Wicken zur Fütterung an
Milchvieh, weil Wickenſchrot ſelbſt in geringen
Gaben die Milchabſonderung merklich verrin-
gert. Man wendet deshalb Wickenſchrot als
Kraftfutter nur dann an, wenn es ſich um Kühe
handelt, die gemäſtet werden ſollen und bei
denen man das Aufhören der Milchabſonde
rung wünſcht

Gladiolenzwiebeln zu überwintern
iſt nicht ſchwer. Es genügt ſchon, wenn man
ſie in einem kühlen, doch ſroſtfreien Zimmer, in
Bündel gebunden oder in Sacken oder Papier
beuteln aufhängt oder in Kiſten oder Schachteln
legt. Sand zwiſchen die Zwiebeln zu tun, iſt
nicht nöttg, kann aber nichts ſchaden, nur muß
derſelbe ganz trocken ſein. Der Keller, wenn er
nicht feucht iſt, ſondern trocken, kann als Aufbe
wahrungsort dienen, in den meiſten Fällen aber
iſt ein krockener, froſtſreier Raum, wie eine
Kammer oder dergleichen einem Keller vorzu
ziehen.

Solanum feror iſt ein ziemlich hartes
Nachtſchattengewächs, welches ſich vorzüglich zu
Blattpflanzengruppen eignet. Die Pflanze,
deren Heimat das ſteinige Arabien iſt, wird
im Spinmer ca. 1 Meter hoch. Die Blätter ſind
groß, grauweiß und gelappt. Den porzellan-
blauen Blumen folgen goldgelbe Früchte, die
gleich den Dornen der Zweige und Blätter die
Pflanze ſehr zieren. Die Anzucht geſchieht durch
Samen im warmen Miſtbeet oder Glashaus im
Februar März. Die Pflanze iſt mehrjährig
und kommt bei guter Ueberwinterung im Glas
haus leicht durch den Winter

Behandlung der Lederriemen.
Die Behandlung der Lederriemen läßt häuſig
viel zu wünſchen übrig Unter allen Umſtän

den ſind Führüngen durch Stangen und Roſlen
zu vermeiden, denn hierdurch findet eine ſehr
ſchnelle Abnutzung der Riemen ſtatt. Bei rich
tiger Aufſtellung der Maſchinen iſt ein Ablau
fen des Riemens ziemlich ausgeſchloſſen, vor
ausgeſetzt, daß die Verbindung desſelben, die
durch Schrauben, Zuſammenſchnallen oder
Nähen bewirkt ſein kann, keine Fehler aufweiſt.
Wenn die Riemen feueht geworden ſind, ſo
empfiehlt es ſich, die innere Seite derſelben mit
gepulvertem Kolophonium einzureiben, um ein
ordentliches Durchziehen herbeizuführen.

Das Schweinefutter beſteht in der
Hauptſache vielfach aus Küchenſpülicht. Jn die
ſem Falle darf von einer weiteren Salzgabe
abgeſehen werden, da Salz in dieſem Futter
genügend vorhanden iſt. Bei der Fütterung
von Getreideſchrot, Kartoffeln uſw. darf Salz
bis zu 25 und 30 Gramm per Kopf verabreicht
werden. Glauberſalz darf nur an Faſel- Und
Maſtſchweine, und zwar nur in gemeſſenen Zeit
räumen (von 14 zu 14 Tagen) zur Verwendung
kommen. Nie laſſe man ſich dazu verleiten,
dem ſäugenden Müutterſchwein Glauberſalz zu
reichen weil zweifellos Durchfall eintreten
würde, der das Leben der Jungen in hohem
Grade gefährden müßte.

Gallen und Blutſpat der Pferde.
Unter Gallen verſteht man die bald weicheren,
bald härteren abgegrenzten Anſchwellungen in
der Nähe der Gelenke, namentlich in der Un
gebung der Feſſel und Sprunggelenke. Sind
die Gallen hart, ſo beſeitigt man ſie dadurch,
daß man ſie täglich mit grüner Seife einreibt,
ſind ſie weich, ſo müſſen ſie mit Seifenſpiritus
eingerieben werden. Außerdem empfiehlt ſich
noch die Anlegung eines Druckverbandes mittels
einer ſchmiegſamen Flanellbinde. Der Blutſpat
beſteht in einer Erweiterung der inneree;
Schenkelvene oder Schrankader da, wo ſie über
die innere Fläche des Sprunggelenkes hinweg
geht. Dieſe Geſchwulſt unterſcheidet ſich durch
ihre Weichheit von Knochenſpat. Maſſage des
Unterſchenkelbeines vom Blutſpat aufwärts In
Verbindung mit Abreibungen erweiſen ſich in
der Regel hilfreich und heilen den Blutſpat
zuweilen in einigen Wochen.



Lockern der Baumſcheibe. Zum
guten Gedeihen der Obſtbäume iſt es unum-
gänglich notwendig alljährlich die Baumſcheibe
durch Umgraben genügend zu lockeri, e
Fa, wo die Bäune in Grasgärten ſtehen. Die
Zuft muß in den Boden hineindringen könneint,
Am die Pflanzennährſtoffe zu zerſetzen und um
den Wurzeln die Atmung zu ermöglichen. Wo
dieſes nicht geſchehen kann, durch eine zu feſte
Erdkruſte, kränkeln die Bäume und auf einen
ergiebigen Obſtertrag iſt hier nicht zu rechnen.
Dürch das Umgraben der Baumſcheibe vernich-
tet man ferner eine große Anzahl in der Erde
verpuppte Obſtbaumſchädlinge, die als Raupe
oder Jnſekt im Spätſommer vom Baume her
untergekommen ſind um unter demſelben in
der Erde ihren Winterſchlaf zu halten.

Gerſte als Taubenfutter. Das beſte
Futter für Tauben iſt Gerſte, die das richtige
Verhältnis an Mehl und Hülſen enthält, und
glles, was die Tiere zur geſunden Ernährung
und Erhaltung nötig haben, bietet. Die Fütke-
rung mit Gerſte iſt deshalb noch äußerſt vorteil
haft, da ſich die jungen Tauben vorteilhaft ent
wickeln und geſund bleiben. Gerſte
und leicht verdaulich; außerdem bietet ſie den
höchſt ſchätzbaren Vorteil, daß die aus ihr ent
ſtehenden Exkremente nicht nur verhältnismäßig
wenig feucht abgeführt werden, ſondern auch
aus der Klogke der Tauben in zuſammenhän-
gender, langer, wurmförmiger Geſtalt austre
ten, in dieſer Form leicht über den Neſtrand

arößeren Be ſchmutzung
ſowie des Gefieders der Jungen

getan wird.
eineſeuche

nicht gedhen wollen und
grauen Borken beſetzte Haut bekommen, ſind
der Schweineſeuche verdächtig. Der Verdacht
wird noch mehr begründet, ſobald die Ferkel
huſten wenn man ſie an den Hinterfüßen in
die Höhe hebt und mit der geballten Fauſt gegen
re Rippenwandung ſchlägt. Schweineſeuche
gehört zu den Tierſeuchen, bei denen Anzeige
erſtattet werden muß.

Herbſtmilch. Jn Niederbayern und be
ſonders im Bayeriſchen Wald bewahren die
kleineren Haushaltungen den Ueberfluß an
Milch für jene Zeiten auf. in welchen Milch-
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Tie ehen beiſeiteſcht und d ſelbſt wieder zuſällt

iſt ſchnell

Sehr nützlich iſt es für die Reinigung, wenn
der Deckel der Hundehütte aufzuklappen geht

Die Vogelbeer- oder E bereſchen
bäume ſtehen zurzeit im Schmucke ihrer ko-
rallenroten Früchte, die im Winter einen nicht
unweſentlichen Teil der Nahrung unſerer hung-
rigen gefiederten Freunde bilden. Beſonders
Droſſeln, Amſeln und Seidenſchwänze, doch auch
andere Weichfreſſer verzehren neben den
Beeren des Wacholder und mancher anderer
Sträucher die ſogenannten Vogelbeeren über
alles gern. Da die Bäume überreichlich Früchte
tragen, ſo kann ſowohl für die Vögel, die im
Winter in Wald und Feld draußen bleiben, ein
großer Teil am Stamm, d. h. an den Zweigen,
gelaſſen werden, um dort als Wintervorrat zu
dienen, als auch für die nach den menſchlichen
Wohnungen ſich hinziehenden Vögel ein nicht
unweſentliches Quantum abgeerntet und mit
nach Hauſe genommen werden. Die Beereu-
dolden reihe man daheim dann vor deu Fenſter
an lange Fäden ünd laſſe ſie trocknen Im Winter miſche man ſie unker die Berlepſchen Fut
terkuchen oder unter die für Droſſeln beſtimmten
Vogelfuttergrten. Sie werden von allen größe
ren Weichſreſſern gern genommen werden.

Butterkandel.
Originalbe richtV erlin 24. Oktober 1910.

Butter
Obgleich das Geſchäft wieder ſehr ruhig war,

konnten allerfeinſte Qualitäten, da die Zufuhren eine
weitere Abnahme zeigten, zu unveränderten Preiſen
geräumt werden. Geringere Sorten bleiben ſchwer
verkäuflich und räumen ſich die vorhandenen Läger
nur ſehr langſam

Die beuligen Notierungen ſind:
Hof und e aftsbutter Ia Qualität, 124,126, Mk., Hofe und Cenoſſ ſenſchaftsbutter a Qua

hität 120, 124 M
SchmalzEine Veränderung der Preiſe iſt acht gehen

Für Lokoware zeigte ſich beſondere Nachfrage, ebenſo
hat ſich die gute Kaufluſt für ſpätere Monate erhalten.

Die heuligen Notierungen ſind:
Choice en Steam 72 bis 72Taſelſchmalz „LDoruſſia 73 Mk., Berliner Stadt

ſchmalz „Krone“ 73 bis 78, Mk. h VBraten
ſchmalz „Kornblume 74 bis 78, Mk.

Speck: Nachſroge ſchwach.

icht über Butter von Guſt.
In Lütter-Croßhandlung, Berlin

ktober 1910
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wieder rege. Die Suſe ten waren nicht
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Rapskuchen

Sagten iſt ſo gut wie beendet und die Umſähe i
Sagaten neuer Ernte, ſo hauptſächlich in Kleeſagte,
warert in der Berichtswoche bei der Unſicherheit de
Marktes nur ſehr gering. Rußland ermäßigte für Rot
klee in letzter Zeit bei ſtärkerem Angebot die Preiſe
nicht ünbedeutend und Frankreich erhöhte etwas gegen
den niedrigen Stand der Vorwoche ſo gleicht ſich
allmählich der bisherige große Unterſchied der Preiſe
für die beiden diesjährigen Haupt Provenienzen gus,
ſoweit dies in Anbertacht der größtenteils bedeutend
beſſeren ruſſiſchen Qualitäten. möglich iſt. Ueber die
inkändiſche Ernte iſt Poſitives noch nicht zu berichten;
vereinzelte Angebote aus Schleſten zeigten keine be

ſonders gute Qualitäten und ſelbſt für dieſe werden
hohe Preiſe verlangt. Ruukeln ſollen ſtrichweiſe
beſſer geernket ſein, als man bisher erwartet hatte;
Preiſe haben ſich noch nicht gebildet

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen
italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Saaten:

Rollkce, ſchleſiſcher, ſeideſrei 61 71,
ſeidefrei 69 89, Schwedenklee,
Luzerne Orig. Prov. 86—92,
Phacelisa tanacetifolia 72
Jtal. Raigras 23-—26, Sandwicke (Vicia villosa)
20—-—25, Johannisroggen 10,50-11, alles per 50 Kilo.

Wiünterſaatroggen. Orig. Sächſ. Gebiros
RieſenStauden 240, Orig. Louiſenhofer Squarehead
h Orig. Probſteier 230, Spaniſcher Doppel-Standen220, Orig. Pirnaer Zusgenoſſen hafte Kohgen 240,
Champagnep Standen 220, Orig. Schwed. Stauden 270,
Jubiläum Standen 235, Heſſiſcher oder Wallbürger

Stauden 235, u ab Petkus, 225, Pet l
prima märk. Saat, I. Abſaat, 200, Schlanſtedter 285,
Böhmiſcher Gebirge Stauden 250, Beſtehorn's dick
häriger Rieſen 235, Schlaraffen 240.

Winterſaat weizen Franlenſteiner Kolben 27
Original-Sandomir 285, QriginalsKoſrömer 5
Weißkörniger EdelErp 270 Weißer Orig

e Großherzog von Sachſen e Sſſrärehege
Orig. ſchott. Saat, 275, Orig. Schwediſcher 280,
Orig. Schott. Red King 280, Fürſt Habzfeld 270,
Roker Orig Nordſtrand 275, Urkoba 270, Mammuk
Wintergerſte 240, Wintergerſte, ertragreichfte Rieſen
220, Winter Saathafer 330, alles per 1000 Kilo

Futtermittel
Originalbericht von Guſtav

den Oktober 1910.
Kraftfuttermittel:

Nach der langen ruhigen Stimmung, welche wir in
Futlermittelge chäft in den letzten Monaten gehabt
haben, ſcheint neuerdings etwas mehr Leben ins Ge
ſchäft hinei nlanmen, nicht nur daß außerordentlich
ſtarke Abruüfe gegen frühere Abſchlüſſe vorliegen, auch
die Stimmung für neue Kontrakle war eine ſehr gute
Die Preiſe ſind durchweg noch wie vor wöchentlich zu
notieren, jedoch werden für einzelne Artikel bereits von
den Jnhabern etwas erhöhte Forderu n geſtellt.

Heutige Notierunge

Weißklee,
ſeidefrei 65-75,Jnearnalklee 44 46,

80, Engl. Raigras 20— 28

Hamburg.
Kindt,

Bezeichnung des Julkermittels.

T

Sogen. weiße RufisquErdnußk.
w. Rufſisque Erdnußkuchenm.

haarfreie Marfeiller Erdnußk
Deutſche Erdnußkuchenmehl
t u. dopp. geſ. Baumwollſaatm.
Dopp. geſ. TexasVaumwollſaatm.
Amerik. Baumwollſaatmehl
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Jndiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen

Deutſche Leinluchen
Hamburger Reisfuttermehl
Eelrocknete Biertreber

Gelreideſchlempe

S 05

keime
ſchalig ge geſunde Weizenkleie

e weißes, Qual. Homco
Viktoria

Die Preife gelten für Locoware per 1000 Kg ab hier
a
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